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Verzicht auf „nahezu alle Befunnisse“
Völlige Umstellnng der Besatzungspolitik — Vorschläge McCloys

5,3 Millionen Schaden durch Auerfoath
Er studierte nie — Anklage im September
München (UP ) . Der bayerische Land-

tagsausschuß zur Untersuchung der Vorgänge
hn Landesentschädigungsamt trat zu seiner
ersten Sitzung zusammen. Staatsanwalt Höl-
per bezifferte die Höhe des Schadens, der
dem bayerischen Staat durch Fälschungen und
verlorene Kredite im Landesentschädigungs-
amt entstanden sein soll , auf 5,3 Millionen
DM. Nach Hölpers Darlegungen hat sich eine
Teilnahme Auerbachs an den Fälschungen
nicht beweisen lassen, vielmehr habe Auer¬
bach selbst mehrere Fälle angezeigt. Auch
sei bisher kein Nachweis für eine passive Be¬
stechung Auerbachs zu erbringen gewesen .
Die Kreditgebarung des ehemaligen Leiters
des Landesentschädigungsamtes stimme aller¬
dings nicht mit den damals geltenden Ge¬
setzen überein . Es sei ' ferner erwiesen, daß
Auerbach eine Kasse zur besonderen Verwen¬
dung hatte - über die nicht Buch geführt
wurde.

Wie es zu den Abtretungen von Haftent-
schädigungsansprüchen gekommen, sei , müsse
noch untersucht werden. Der jetzige Staats¬
sekretär Dr. Ringelmann habe solche Abtre¬
tungen untersagt , doch werde in diesem Zu¬
sammenhang der Name des Ministerpräsiden¬
ten Dr. Ehard genannt , der während eines
Urlaubs von Ringelmann die Abtretungen ge¬
nehmigt haben soll .

Staatsanwalt Hölper teilte außerdem mit,
daß Auerbach vor dem Antritt seiner Position
bei der Regierung von Nordrhein-Westfalen ,
im Jahre 1945, „Großkammerjäger“ im ehe¬
maligen KZ Buchenwald gewesen sei . Auer¬
bach habe weder in Hamburg das Abitur ge¬
macht noch an der Universität Brüssel stu¬
diert . Hölper stellte die Erhebung einer An¬
klage gegen Auerbach für September in Aus¬
sicht. Auerbach nabe sich in jedem Falle eines
Anstellungsbetruges schuldig gemacht.

Razzia in der Möhlstraße
50 Beamte des Zollfahndungsdienstes Mün¬

chen , verstärkt durch Schüler der Bundes¬
zollschule in Bonn , nahmen eine Zollfahn¬
dungsaktion in einem der Münchener Zentren
des Schwarzhandels, in der Möhlstraße vor;
50 Bereitschaftspolizisten mit Stahlhelm und
Karabiner sorgten für die reibungsloseDurch¬
führung der Razzia . 80 000 amerikanische Zi¬
garetten , 464 kg Kaffee und andere Genuß¬
mittel , wie Zucker , Tee und Tabak wurden
beschlagnahmt.
20 000 treiben Spionage und Sabotage

Agenten -Ausbildung in der Ostzone
Düsseldorf (UP ) . 20 000 zuverlässige

Agenten der Ostzone sollen bereits im Bun¬
desgebiet tätig sein, wie aus gut informier¬
ten Kreisen des Ruhrgebietes bekannt
wurde . Weitere 10 000 Personen sollen sich
in Ausbildung für Agententätigkeit befinden .
Für die Überwachung der Agenten seien 100
„Chefagenten“ verantwortlich . Einer der
Treffpunkte der Agenten soll sich in Würz¬
burg befinden.

Anfang Juli dieses Jahres soll in Steine¬
bach am Wörthsee (Oberbayern) eine Sonder¬
tagung von „Kampfgruppen“ statt^efunden
haben . An diesen Zusammenkünften hätten
Generalinspekteur Hoffmann von der Volks¬
polizei-Hauptverwaltung , der sowjetische
Generalmajor Petrakowsky und ein früherer
höherer deutscher Offizier teilgenommen.
Grund der Sondertagung sei die Rückkehr
von 16 „ZF -Männern“ (zuverlässige Führer
der „Kampfgruppe Marx“) gewesen , die
nach Österreich entsandt worden waren.
Diese 16 Personen , die keinen festen Wohn¬
sitz im Bundesgebiet haben sollen , seien nun¬
mehr als Führer der Kampfgruppe „Tersch “
in der Bundesrepublik tätig . Ihr Arbeitsge¬
biet umfasse Spionage und Sabotage.

5 britische Divisionen für Deutschland
Die Hälfte aller Kampftruppen — In Berlin

steht eine Brigade
London (UP). In britischen Regierungs¬

kreisen wurde erklärt , daß bis zum Ende
dieses Jahres etwa die Hälfte der britischen
Kampftruppen in Deutschland stationiert und
dem Oberkommando General Eisenhowers
unterstellt sein werde.

Von den zehn britischen Divisionen werden
fünf in Westdeutschland stehen, mit kleine¬
ren Einheiten in Berlin, Wien und Triest.
Bisher befanden sich in der britischen Besat¬
zungszone Deutschlands drei Divisionen, in
Berlin, Wien und Triest je eine Brigade, die
zusammen eine weitere Division ausmachen.
Die fünfte Division wird im November nach
Deutschland verlegt werden. Die Nachschub¬
zentren werden sjfh in Belgien und Holland
befinden . Es ist anzunehmen, daß die briti¬
sche Versorgungsbasis in Hamburg allmäh¬
lich aufgelöst wird.

Die Gesamtstärke der britischen Armee
wurde am 1 . April mit 202 000 Mann ange¬
geben. In Westdeutschland befanden sich bis¬
her zwei Panzerdivisionen — die elfte und
die siebente — und die zweite Infanterie¬
division. Eine britische Division besteht aus
etwa 18 000 Mann. Die britische Flotte um¬
faßte 125 000 Mann, die Luftwaffe 139 400
Mann. Die gesamten Verteidigungskräfte ein¬
schließlich der Reserven, der Hilfsformatio¬
nen und der weiblichen Hilfskräfte beliefen
sich auf 896 100 Personen. Davon befanden
sich am Stichtag 25 000 bis 30 000 Mann in der
Suezkanalzone, 23 000 in Korea, 18 000 in Ma¬
laya und 12 000 Mann in Hongkong.

Washington (UP). Hochkommissar Mc -
Cloy hat der Hoffnung Ausdruck verliehen ,
daß im nächsten Jahr die letzte Phase der al¬
liierten Besatznngspolitik beginnen v.-erc*e. Er
kündigte an, daß die Alliierten „nahezu alle
Befugnisse “, die sie gegenwärtig besitzen , der
deutschen Regierung überantworten , und
er empfahl einen neuen Versuch zur Klärung
der umstrittenen Saarfrage .

McCloy machte diese Ausführungen wäh¬
rend seines letzten Besuches in Washington
in einer geschlossenen Sitzung des Bewilli¬
gungsausschusses des Kongresses. Sie wurden
aber erst jetzt veröffentlicht. Der Hochkom¬
missar nahm zu den einzelnen Problemen fol¬
gendermaßen Stellung :

Besatzungspolitik
im Kommenden Jahr werde die letzte

Phase der alliierten Besatzungspolitik begin¬
nen , indem Deutschland ein anerkanntes Mit*
glied der freien Staaten werden soll . Deutsch¬
land werde einen Punkt erreichen, der nur
noch ganz wenig von einem wirklichen Frie¬
densschluß entfernt ist . Unter Verzicht auf
nahezu alle Befugnisse der Besatzungsmächte
würden an die Stelle des Besatzungsstatuts
zweiseitige Abmachungen treten . Die Hodi-
kommission werde „eliminiert“ und durch
Botschaften ersetzt.

Deutschland als Partner
Deutschland, „Zentrum der Ost- West- Aus -

einandersetzung“ und „Grenze zwischen der
versklavten und der freien Welt “

, müsse ais
demokratischer Staat in die freie Gesellschaft
des Westens eingegliedert werden. Nur ein
demokratisches Deutschland könne ein zu¬
verlässiger Partner des Westens sein.

Verteidigungsbeitrag
Deutschland werde zur Einsicht gelangen,

daß seine Freiheit wert ist , verteidigt zu wer¬
den . Eine entsprechende Entscheidung hänge
von der deutschen Regierung und vom deut¬
schen Volk selbst ab. Die Westmächte hätten
weder die Absicht , die Deutschen zu „kau¬
fen“

, noch sie zur Teilnahme an der Ver¬
teidigung des Westens zu zwingen. Sollte sich
Deutschland zur Mitarbeit bereitfinden, dann
werde und müsse es seinen Beitrag innerhalb
des atlantischen Verteidigungssystems lei¬
sten , Die Frage der deutschen Wiederbewaff¬
nung werfe jedoch zahlreiche schwerwiegende
psychologische und politische Probleme auf,
die unmöglich über Nacht gelöst werden
könnten. Es sei jedoch notwendig, sie so
schnell wie möglich zu klären . Die Mehrheit
des deutschen Volkes sei wohl von der Not¬
wendigkeit des deutschen Verteidigungsbei¬
trages überzeugt. Sicherlich werde es in die¬
ser Frage aber noch zu heftigen innerdeut¬
schen Kontroversen kommen. Es sei jedoch
zu hoffen, daß eine endgültige Entscheidung
der Deutschen im Herbst oder gegen Endp
dieses Jahres fallen werde.

Saarfrage
Auf Grund einer alliierten Entscheidung

Bonn (UP) . Der amerikanische Hochkom¬
missar McCloy sprach in Bonn die Hoffnung
aus, daß Bundeskanzler Dr. Adenauer in den
nächsten Monaten den USA einen Besuch ab'
statten werde .

Obwohl noch keine definitive Einladung
erfolgt und auch noch kein Termin für eine
Reise des Bundeskanzlers festgesetzt sei , hofft
Mr . McCloy , daß ein solcher Besuch bald wer¬
den könne. Dr. Adenauer dürfe eines freund¬
lichen Empfanges in den USA sicher sein .

Ein Sprecher des britischen Außenministe¬
riums teilte mit , daß bisher noch keine Vor¬
bereitungen für den geplanten Englandsbesuch
des Bundeskanzlers getroffen worden seien .
Es sei jedoch sehr wahrscheinlich, daß Dr.
Adenauer im' Laufe des Oktober nach Eng¬
land kommen werde.

Der französische Hochkommissar Francois-
Poncet ist der Ansicht, daß die gegenwärtigen
Beratungen über die Einbeziehung Deutsch¬
lands in eine europäische Armee zum Erfolg
führen werden. In einem Interview , das äie
Amsterdamer Wochenzeitung „Elsevier“ ver¬
öffentlichte , wies er darauf hin, daß Frank¬
reich die Notwendigkeit eines deutschen Waf¬
fenbeitrages voll anerkenne . Die „europäische
Idee“ sei in Deutschland sehr populär . Viel¬
leicht gelinge es dieser Idee, aus den Herzen
der Deutschen den Mythos von „Blut und
Boden “ ^uszutreiben . Den Bundeskanzler be-
zeichnete der Hochkommissar als einen „gro¬
ßen Europäer“

, dessen Erfolge seit . 1949 be¬
wiesen hätten , daß er das Vertrauen der drei
westlichen Großmächte besitze. Adenauer
habe den Interessen seines Landes besser ge¬
dient, als irgendein anderer es hätte tun kön¬
nen .

Britische Bedingungen
Ein Vertreter der britischen Hochkommis¬

sion erklärte in Bonn, daß die Alliierten ge¬
zwungen sein könnten , eine Anzahl gegen¬
wärtig gültiger Bestimmungen der Besatzungs¬

solle die saarirage erst mit einem deutsenen
Friedensvertrag endgültig geregelt werden.
Niemand könne jedoch sagen, wann es einen
deutschen Friedensvertrag geben werde.

Die Saarfrage stelle einen so starken Dom
im Fleische des deutschen Problems dar , daß
trotz dieser vorerwähnten alliierten Entschei¬
dung ein neuer Versuch zur Lösung der Saar¬
frage unternommen werden sollte. Mit gu¬
tem Willen der französischen und der deut¬
schen Staatsmänner müsse es möglich sein ,
das Saarproblem schnell zu lösen .

Boqns Vorschlag von UN abgelehnt
Keine Prüfung der Vermißtenlisten

New York (UP) . Die Kriegsgefangenen¬
kommission der UN hat den Vorschlag der
Bundesrepublik, in Deutschland in die Ver¬
mißten- und Gefallenenlisten Einsicht zu
nehmen, abgelehnt, da die Kommission , wie
es heißt , sich nicht als „Untersuchungsaus¬
schuß “ betrachte . Die Kommission wül im
Winter direkten Kontakt mit der Sowjet¬
union aufnehmen und hat sich vorläufig bis
zum ' Jahresende vertagt .

Klage gegen Ägypten
Die USA , Großbritannien und Frankreich

haben dem Sicherheitsrat der UN jetzt offi¬
ziell eine Resolution vorgelegt, in der Ägyp¬
ten aufgefordert wird , die von ihm verhäng¬
ten Beschränkungen der Schiffahrt im Suez¬
kanal aufzuheben. Wahrscheinlich wird es
erst in der nächsten Woche zur Abstimmung
über die Resolution kommen. Die Debatte
dürfte längere Zeit in Anspruch nehmen; Ju¬
goslawien wird voraussichtlich mehrere Zu¬
satzanträge einbringen.

Der amerikanische Delegierte beim Wirt¬
schafts- und Sozialrat der UN lehnte die
Schaffung einer UN-Organisation zur Vertei¬
lung von Hilfsgeldern an wirtschaftlich rück¬
ständige Gebiete ab.

Bruch zwischen AFL und CIO
Washington (UP) . Die führenden Funk¬

tionäre des amerikanischen Gewerkschafts¬
verbandes AFL haben beschlossen , ihre „Ar¬
beitsallianz“ mit dem Gewerkschaftsverband
CIO abzubrechen und zu einer getrennten
Gewerkschaftspolitik zurückzukehren. Im De¬
zember vergangenen Jahres war ein vereinig¬
tes Gewerkschaftskomitee gegründet worden,
um für die Diskussion der Probleme, die sich
aus der Schaffung des Verteidigungsmobili¬
sierungsprogramms ergaben, eine gemein¬
same Vertretung der Gewerkschaften zu er¬
halten.

Der AFL -Eteschluß muß jedoch erst noch
von der AFL -Jahres Versammlung gutgehei¬
ßen werden. Dies dürfte aber praktisch nur
noch eine Formalität -sein . Damit wurden die
Hoffnungen derjenigen Kreise zerschlagen ,
die einen Zusammenschluß der beiden größ¬
ten amerikanischen Gewerkschaftsorganisa¬
tionen anstrebten .

Francois -Poncet rühmt den Kanzler
machte auch künftig beizubehalten, wenn rue
Deutschen nicht zu ihrer eigenen und zur
VerteidigungEuropas beitragen wollten, Groß¬
britannien , so betonte er , wolle aber in dieser
Frage keinen „Kuhhandel“ treiben.

Man sei sich in britischen Kreisen der Tat¬
sache bewußt, daß die Bundesregierung dem
Vorwurf der Erfüllungspolitik ausgesetzt sei,
doch müßten radikale Forderungen an die
Alliierten außerhalb Deutschlands den Ein¬
druck erwecken, als wolle man hier den Preis
für einen deutschen Verteidigungsbeitrag
höher schrauben. Alle zur Zeit diskutierten
Fragen müssen nach britischer Auffassung
vielmehr in ihrem umfassenden Zusammen¬
hang gesehenwerden. LeidenschaftlicheÄuße¬
rungen würden nur zu Spannungen führen.

Für die Haltung der Alliierten bei den Ver¬
tragsvorbereitungen mit Bonn sei ferner die
Tatsache maßgebend gewesen, daß die Wie¬
dervereinigung Deutschlands eines der Haupt¬
ziele auch der deutschen Politik sei . Hier be¬
stünden jedoch gewisse Verpflichtungen der
Alliierten, und es sei notwendig, gegenüber
den Sowjets einen Rechtstitel in der Hand zu
behalten , um in Berlin und dem Bundes¬
gebiet verbleiben, die Sicherheitsearantie ver¬
wirklichen und die damit verbundene Anwe¬
senheit verstärkter Truppeneinheiten vertre¬
ten zu können.

Empfängebei Heuss
Bundespräsident Heuss empfing den Vize¬

präsidenten der Republik der Vereinigten
Staaten von Brasilien, Dr. Cafe Filho, der ihm
die persönlichen Grüße des brasilianischen
Staatspräsidenten überbrachte . Im Gespräch
der beiden Staatsmänner wurden die wirt¬
schaftlichen und kulturellen Beziehungen
zwischen der Bundesrepublik und Brasilien
erörtert .

Ferner empfing Professor Heuss den tür¬
kischen Botschafter Nizamettin Ayasli , der
ihm sein Beglaubigungsschreiben überreichte.
Auch der kanadische Botschafter Thomas
Clayton Davis , übergab seine Akkreditierung.

Blick in die Weit
Kommentare zum Tagesgeschehen

Durch die Urwälder am Maranon und die
Gebirgsschluchten dey Anden peitschen fast
täglich Maschinengewehrsalven; dann und
wann mischen sich die Detonationen von
Handgranaten dazwischen. Die Grenzer von
Ecuador haben den Colt ebenso locker im
Gürtel wie die peruanischen Patrouillen .
Wenn sie irgendwo aufeinandertreffen , gibt
es Tote und Verwundete. Ja es wird sogar
behauptet , daß einmal die eine, dann wieder
die andere Partei versucht hätte , Dörfer und
Polizeistationen zu überfallen . ZwischenQuito
und Lima werden empörte Noten gewechselt;
die Bevölkerung Ecuadors protestiert in tem¬
peramentvollen Kundgebungen, die in Peru
nicht unerwidert bleiben. Die Situation ist be¬
reits so ernst geworden, daß es höchste Zeit
zum Eingreifen wurde , ehe aus dem sporadi¬
schen "*Grenzkampf ein richtiger Krieg sich
entwickelt

Seit rund hundert Jahren streiten sich
Ecuador und Peru um ihre gemeinsame
Grenze. Hauptursache des ständigen Kon¬
flikts ist der Anspruch Ecuadors auf das linke
Ufer des Maranon-Flusses, um auf diese Weise
einen Zugang zum Amazonas zu erhalten . Der
Vermittlung der USA , Argentiniens , Brasi¬
liens und Chiles gelang es zwar vor zehn
Jahren , dem blutigen Kampf um den von
beiden Seiten begehrten Grenzstreifen ein
Ende zu setzen, aber schon bald darauf er¬
gaben sich neue Schwierigkeiten, weil der
1941 abgeschlossene Friedensvertrag in Quito
und Lima auf verschiedene Weise ausgelegt
wurde. Eine gewisse Schuld daran tragen
allerdings auch die Vermittler , denn sie hat¬
ten es versäumt , die Grenze zwischen Peru
und Ecuador genau festzulegen.

Jetzt hat Chile erneut die Initiative ergrif¬
fen , um eine endgültige Schlichtung des
Grenzkonflikts zwischen den beiden streit¬
lustigen Nachbarn zu versuchen. In Rio de
Janeiro soll eine Konferenz unter Beteiligung
Argentiniens, Brasiliens und der USA statt¬
finden . Außerdem wurde vorgeschlagen, eine
Kommission der vier Mächte in das umstrit¬
tene Grenzgebiet zu entsenden , die festste!-1
len soll , wer die Verantwortung für die bis¬
herigen Zwischenfälle trägt .

*

Eine zehnköpfige Bauerndelegation erschien
in Bonn und im Hauptquartier der britischen
Rheinarmee, um gegen die von britischen Be¬
satzungstruppen verursachten Manöverschä¬
den zu protestieren . Unter den von ihnen
vorgelegten Beschwerden befinden sich recht
ernst ‘zu nehmende Einzelfälle. So wurde zum
Beispiel im Gebiet der Gemeinde Melbeck
ein Friedhof durch britische Panzer zerwühlt .
In der Gemeinde Marxen am Berge dienten
nicht abgeerntete Roggenfelder zur Aufstel¬
lung von Nachschubwerkstätten ; Panzerbesat¬
zungen rissen ganze Obstbäume aus , um sie
als Tarnungsmaterial zu benutzen. Die bisher
schon in Niedersachsen verursachten Manö¬
verschäden wurden vom hannoverschen Fi¬
nanzministerium auf rund 3,7 Millionen DM
geschätzt, obwohl die Hauptübungen der bri¬
tischen Rheinarmee erst in diesen Tagen be¬
ginnen werden . Leider erreichten aber die
protestierenden Bauern bisher nicht mehr als
die unverbindliche Zusage, man werde ihre
Klagen sorgfältig prüfen.

*

Im September werden drei britische Minister
nach den USA reisen , um eine Bereinigung
der vielen Streitpunkte zwischen beiden Staa¬
ten zu versuchen. Außenminister Morrison be¬
gibt sich zunächst nach San Francisco zur
Unterzeichnung des Friedensvertrages mit
Japan und dann nach Ottawa zur Konferenz
der Atlantikpaktmächte . Schatzkanzler Gaits-
kell nimmt die am 5. September in Washing¬
ton beginnende Tagung des* Internationalen
Währungfonds zum Anlaß einer Amerika¬
reise, während Verteidigungsminister Shin-
well erneut über die Standardisierung der
Waffen verhandeln will. Alle drei Minister
werden aber nicht nur an den offiziellen Kon¬
ferenzen teilnehmen , sondern die Gelegen¬
heit zu Besprechungen mit zahlreichen politi¬
schen und militärischen Persönlichkeiten der
USA benutzen.

Namentlich Morrison will bei seinem Zu¬
sammentreffen mit Acheson eine Reihe von
Problemen zur Sprache bringen, welche in
den letzten Monaten die Ursache erheblicher
Meinungsverschiedenheiten zwischen Wa¬
shington und London waren . Dabei stehen
nicht nur die Frage der Besetzung militäri¬
scher Kommandostellen, die Situation im
Nahen und Mittleren Osten, der Ausbau eines
Pazifikpaktes und dergleichen zur Debatte,
sondern vor allem auch Deutschland, über das
noch in diesem Herbst grundsätzliche Ent¬
scheidungen gefällt werden sollen, um die Be¬
ziehungen zwischen der Bundesrepublik und

McCloy für USÄ-Reise Adenauers
Freundlicher Empfang angekündigt
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Adenauer antwortet Blücher
Eine Rüge für den Vizekanzler — FDP and DP tagten — Koalitionsvertreter bei Blücher

den Besatzungsmächten , das Fortbestehen der
Ruhrbehörde , das Problem eines deutschen
Verteidigungsbeitrages und andere ungeklärte
Angelegenheiten zu regeln . Und schließlich
ist auch das Verhältnis zur Sowjetunion eine
Angelegenheit , in der man diesseits und jen¬
seits des Atlantik divergierender Meinung zu
sein scheint .

Die Finanzkrise Großbritanniens zwingt den
Schatzkanzler Gaitskell , die Amerikaner zu
weiterem Entgegenkommen zu bewegen . Die
Engländer halten es für notwendig , zum Aus¬
gleich ihrer Devisenbilanz die Importe aus
den Dollarländern zu beschränken . Überdies
werden im Dezember dieses JaHfces die ersten
Zinszahlungen für die im Jahre 1945 aufge¬
nommene Anleihe von 3,7 Milliarden Dollar
fällig . Da jedoch die britische Zahlungsbilanz
bis Ende dieses Jahres einen Fehlbetrag vön
rund einer Milliarde Dollar aufweisen dürfte ,
ist London kaum in der Lage , die erwähnten
Zinsen aufzubringen . Wahrscheinlich wird
man deshalb in Washington keine andere
Wahl haben , als sich mit den englischen
Schwierigkeiten abzufinden und einige wei¬
tere Konzessionen einzuräumen . Fk .

27 durchschwammen den Kanal
Dover (UP ) . Sieger in dem von der eng¬

lischen Zeitung „Daily Mail “ veranstalteten
Kanalschwimmen von Frankreich nach Eng¬
land , wurde der Ägypter Mareeh Hassan
Hammad , der als erster der 20 gestarteten
Schwimmer die englische Küste erreichte .
Hammad benötigte für die 30,4 Kilometer
lange Strecke 12 Stunden und 12 Minuten .
Zweiter wurde der Franzose Roger le Mor -
van , der etwa 6 Meilen von der Landestelle
des Ägypters entfernt , an Land ging . Er war
infolge von Seekrankheit weit von den an¬
deren abgetrieben worden . Als erste der sie¬
ben gestarteten Damen kam die 23jährige
Engländerin Brenda Fisher in der neuen Re¬
kordzeit von 12 :43 Stunden an der englischen
Küste an . Der alte Rekord von 13 :20 Stunden
war im vergangenen Jahr von der Amerika¬
nerin Florence Chadwick aufgestellt worden .

Mehrere tausend Zuschauer hatten sich ein¬
gefunden , um die Ankunft der Schwimmer
zu erleben , die bei Cap Gris Nez gestartet
waren . Mareeh Hassan Hammed gewann mit
seinem Sieg den 1000-Pfund -Preis (etwa
11 760 DM) . Morvan erhielt 500 Pfund Ster¬
ling , alle übrigen erfolgreichen Schwimmer
250 Pfund Sterling . In der gleichen Reihen¬
folge werden auch die Preise für die Frauen
ausgegeben .

Luftschiff stürzte auf ein Haus
Cardington (UP ) . Das neue britische

Luftschiff „Boumemouth “ ist auf ein Haus
gestürzt . Die vier Besatzungsmitglieder , darun¬
ter der Erbauer des Luftschiffes , Lord Ven-
try , konnten sich über das Dach des Hauses
retten . Das Luftschiff , das als erstes seit 1931
gebaut wurde , befand sich auf einem Ver¬
suchsflug . Nach dem Start verfing sich eine
Halteleine an einer Turnhalle am Rande des
Flugplatzes , das Schiff verlor ständig an Höhe
und krachte schließlich mit dem Heck auf ein
Haus . Dadurch riß die Ballonwand und das
Gas strömte aus , so daß das ganze Luft¬
schiff auf dem Haus liegen blieb .

Bundesverkehrsminister Seebohm stattete
dem holländischen Verkehrsminister Wimmers
einen Besuch ab , mit dem er Probleme des
Wasserstraßenverkehrs besprach .

Hochkommissar McCloy stattete dem inter¬
nationalen Jugendl 'ager auf der Lorelei einen
Besuch ab . Vizekanzler Blücher wird dort am
Wochenende vor den Jugendlichen sprechen .

In einem Schacht in Gelsenkirchen -Buer ist
ein Grubenbrand ausgebrochen . Vier Berg¬
leute werden vermißt . Die Ursache , des Bran¬
des konnte noch nicht festgestellt werden .

Am Staatsbegräbnis für Chevallier , des von
seiner Frau erschossenen Staatssekretärs , nah¬
men 40 000 Personen , darunter fünf Kabi¬
nettsminister unter Führung von Minister¬
präsident Pleven teil .

Fünf junge Osteuropäer , die auf Grund des
US-Gesetzes zur Anwerbung von Ausländem
in die US-Armee eintraten , leisteten ihren
Diensteid und zwar zwei Tschechen , ein Russe ,
ein Ungar und ein Ukrainer .

Tausende ' von Ballons •
mit vier Millionen Botschaften an die Bevölke¬
rung der Tschechoslowakei sind in der Nähe vor
München aufgestiegen . Nach den Berechnungeider Experten werden die Botschaften zu den
Zeitpunkt herabregnen , in dem sich die Arbeite !
aus den Fabriken auf den Nachhauseweg begebei

Bonn (UP ) . Bundeskanzler Dr . Adenauer ,
der am Freitag die Rückreise nach Bonn an¬
trat , hat in einem persönlichen Schreiben an
Vizekanzler Blücher sein Bedauern darüber
ausgesprochen , daß der Vizekanzler seine Ein¬
wände gegen die politischen .Gespräche auf
dem Bürgenstock „vor aller Öffentlichkeit “
vorgebracht habe . Dr . Adenauer bemängelte
in seiner Antwort auf das bekannte Schrei¬
ben des Vizekanzlers ferner , daß er seine
Vorbehalte angemeldet habe , bevor er vom
Inhalt der Bürgenstock -Gespräche Kenntnis
hatte . Blücher habe durch seine kürzlich in
Münster gehaltene Rede zum Problem der
gewerkschaftlichen Mitbestimmung bei Kohle
und Eisen die Lösung dieser Fragen „nicht ge¬
rade vereinfacht “ , sondern seine Äußerung
stelle „in dieser Form eine Belastung der
übrigen Koalitionsparteien “ dar . Abschließend
stellt der Kanzler fest , daß er alle diese Fra¬
gen nach seiner Rückkehr nach Bonn ausgie¬
big mit dem Kabinett diskutieren werde .

Der Bundesvorstand der FDP trat in Bonn
zu einer Sitzung zusammen , auf der die Kor¬
respondenz zwischen dem Vizekanzler und
Dr . Adenauer erörtert wurde . Weitere Punkte
der Tagesordnung , waren die Besatzungsko¬
sten , der Kohlenexport und innerhalb der
Regierungskoaliticxn auftretende Differenzen .

Auch die Bundestagsfraktion der Deutschen
Partei beriet die „Konzentration und Koordi¬
nierung der Regierungstätigkeit “ , wobei an
Dr . Adenauer die Warnung gerichtet wurde ,
das Bundeskanzleramt nicht zu einer selb¬
ständig arbeitenden „Regierung “ auszuge¬
stalten . Eine solche Erweiterung der Befug¬
nisse des Bundeskanzleramtes würde die
Mitverantwortung der Bundesminister und
die ihnen übertragene Verantwortung für ih¬
ren Geschäftsbereich untergraben .

Die Deutsche Partei hat den Koalitions¬
partnern vorgeschlagen , bei den Bundesmini¬
sterien das Amt eines parlamentarischen
Staatssekretärs einzurichten . Sie begründet
diese Anregung damit , daß parlamentarische
Staatssekretäre zur Intensivierung der „fach¬
lichen Verständigung im Detail “ zwischen
Kabinett und Parlament notwendig seien . Die
parlamentarischen Staatssekretäre sollen nach

Berlin (UP ) . Der SPD -Vorsitzende Dr .
Schumacher und der Bundesminister für ge¬
samtdeutsche Fragen , Kaiser , trafen im Ge¬
bäude des Berliner Senders RIAS mit mehre¬
ren hundert FDJ -Angehörigen zu einer po¬
litischen Aussprache zusammen . Dr . Schu¬
macher erklärte , „der Grad der Ausbeutung
unter der östlichen Diktatur ist größer als
es sich irgendein kapitalistisches Land leisten
kann .“ Auf die Frage eines FDJ -Angehöri¬
gen , ob die SPD nur eine Scheinopposition
gegen die Bundesregierung betreibe , wie es
von der SED behauptet werde , meinte Schu¬
macher : „Das würde Dr . Adenauer aber
freuen “ .

Den Teilnehmern der kommunistischen
„Weltjugendfestspiele “ werde nur ein Ost¬
berlin in „Potemkinscher Aufmachung “ und
nicht das wahre Gesicht der sowjetisch be¬
setzten Zone gezeigt , betonte Dr . Schumacher
anschließend vor mehr als 100 in - und aus¬
ländischen Korrespondenten auf einer Presse¬
konferenz . Der SPD -Führer erklärte , daß
jeder Versuch zur Schaffung eines geeinten
Europa nur nach Wiederherstellung der deut¬
schen Einheit Erfolgsaussichten haben könne .
Der SPD -Vorsitzende lehnte es ab , seine An¬
sichten über das kommunistische Massen¬
treffen darzulegen . Er wolle zunächst in West¬
berlin nähere Verbindung mit den jungen
Teilnehmern der „Weltjugendfestspiele “ auf¬
nehmen . Dr . Schumacher sprach sich dafür
aus , daß jeder Intefzonenhandel künftig durch
die Errichtung eines „Außenhandelsmonopols “
der Bundesregierune unter straffer Kontrolle

Seoul (UP ) . Die Kommunisten haben sich
mit der Bildung eines Sachverständigen - Aus -
schusses einverstanden erklärt , der am Frei¬
tag in Kaesong zum ersten Male Zusammen¬
tritt . Ihm gehören zwei Delegierte der UN,
ein nordkoreanischer und ein rot - chinesischer
General an , die sich über die Schaffung einer
Demarkationslinie und einer entmilitarisier¬
ten Zone in Korea einigen sollen . Beide Sei¬
ten haben bis zu einem gewissen Grade ihre
Kompromißneigung zu erkennen gegeben . Die
Kommunisten sind in den letzten zwei Ta¬
gen mit ihrer Propaganda etwas leiser getre¬
ten . während die UN-Delegierten sich bereit¬
erklärten , über gewisse „Ausgleiche “ zu dis¬
kutieren .

Man kam überein , daß über , den Verlauf
diesem Sachverständigenbesprechungen nur
wenig an die Öffentlichkeit gelangen soll .
Dies bedeutet , daß die Berichterstattung bis
zur Fortsetzung der vorläufig unterbrochenen
Waffenstülstandsverhandl ungen durch die
Hauptdelegationen beschränkt sein wird . Es
werden sich daher vorläufig auch nur jeweils
vier Korrespondenten des Westens nach Kae¬
song begeben .

Die beiden in Kaesong weilenden britischen
Korrespondenten , die für die Kommunisten
arbeiten und sich bisher als „Barometer “ der
Absichten der kommunistischen Delegation
erwiesen , bestätigten die Bereitschaft der
Kommunisten zu einem Kompromiß . Einer
von ihnen sagte , es sei möglich , daß die Kom¬
munisten auf die Schaffung einer entmilitari¬
sierten Zone überhaupt verzichten und einer
Demarkationslinie zustimmen werden , die
sich etwa mit der gegenwärtigen Frontlinie
deckt .

Von amerikanischen Aufklärungsflugzeugen

aem vorscmag der ur die ständigen pomi -
schen Vertreter eines Ministers sein und nur
dem Minister unterstellt sein , dem sie zuge¬
teilt sind .

Vertreter der Koalitionsparteien hatten eine
Aussprache mit Bundesfinanzminister Schaf¬
fer über die Finanzlage des Bundes , unter be¬
sonderer Berücksichtigung der Haltung der
Alliierten hinsichtlich der von deutscher Seite
gewünschten Senkung der Besatzungskosten .
Wie in Bonner politischen Kreisen verlautet ,
referierte der Minister auch über die lyiög-
lichkeit der Erschließung neuer Steuerquellen .
Hierbei soll es sich in erster Linie um die
Autobahn - und die Luxussteuer handeln .

Fette auf dem Petersberg
Der DGB-Vorsitzende Fette , hatte auf dem

Petersberg eine eingehende Unterredung mit
den Direktoren der Abteilungen für Arbeit
bei den Hochkommissaren . Die Zusammen¬
kunft habe , so wurde von unterrichteter Seite
mitgeteilt , in erster Linie der Unterrichtung
der Arbeitsdirektoren über die Ansichten und
Wünsche der Gewerkschaften zu den wichtig¬
sten wirtschafts - und sozialpolitischen Pro¬
blemen gedient . An der Konferenz nahmen
auch Hans vom Hoff und Erich Bührig vom
DGB-Bundesvorstanö , sowie die Vorsitzenden
der Industriegewerkschaft Metall und Berg¬
bau , Walter Freitag und August Schmidt
teil . Man vermutet , daß auch die Empfehlung
des DGB- Bundesvorstandes , die Mitarbeit in
den wirtschaftspolitischen Gremien der Bun¬
desrepublik einzustellen , eingehender erör¬
tert worden ist . Aus Bonn verlautet ergän¬
zend , daß die Besprechungen Fettes mit
Adenauer und die Kritik des DGB an den
Maßnahmen der Alliierten auf dem Gebiet
der. Neuordnung der Schwerindustrie nicht
berührt wurden .

Fetje hat eine Einladung zur Teilnahme am
Kongreß der amerikanischen Gewerkschafts¬
organisation „AFL“ erhalten , der am 17 . Sep¬
tember in San Francisco beginnt . Der DGB-
Vorsitzende hat sich jedoch angesichts der in
Kürze zu erwartenden weiteren Gespräche
zwischen der Bundesregierung und den Ge¬
werkschaften noch nicht entschieden , ob er
der Einladung folge leisten wird .

Erstes Ziel : Einheit Deutschlands

stehen müsse . Schumacher wird am Freitag
auf einer Großkundgebung seiner Partei am
Funkturm zu FDJ -Mitgliedern und Berlinern
sprechen .

Vori einer Verlängerung der kommunisti¬
schen „Weltfestspiele “ in Ostberlin um acht
bis zehn Tage sprechen Kreise , die derb „Or¬
ganisationskomitee “ nahestehen . Offiziell wür¬
den die „Festspiele “ wie vorgesehen am
19 . August abgeschlossen . Aber auch einige
Tage später fänden noch kulturelle und sport¬
liche Veranstaltungen statt .

Gruppen von FDJ -Angehörigen versam¬
melten sich wieder an verschiedenen Punkten
der Sektorengrenze in Berlin , um ihre „Frie¬
densdemonstrationen “ fortzusetzen .

Handelsabkommen mit Moskau
Eine Wirtschaftsdelegation der Sowjetzone

ist unter Leitung des Vorsitzenden der staat¬
lichen Plankommission , Rau , nach Moskau ab¬
geflogen . Sie will über den Abschluß eines
Handelsabkommeps mit der Sowjetunion für
die Dauer von fünf Jahren verhandeln .

Die sowjetischen Behörden in Karlshorst
haben dem Berliner Senat 1845 Warenbegleit¬
scheine ohne Kommentar unerledigt zurück¬
gegeben . 227 Begleitscheine gaben sie erledigt
zurück ; weitere 1700 liegen den Sowjets noch
zur Genehmigung vor .

Der Bundestagsausschuß für gesamtdeut¬
sche Fragen trat in Berlin zusammen , um
sich mit der Frage der kommunistischen In¬
filtration in das Bundesgebiet zu befassen .
Dabei soll besonders die Rolle der Massen¬
organisationen in der Sowjetzone untersucht
werden .

wurde gemeldet , dau nmter den Kommuni¬
stischen Linien ein äußerst reger Nachschub¬
verkehr bemerkbar sei . Trotz relativ schlech¬
ten Flugwetters wurden rund 300 Nachschub¬
fahrzeuge der Kommunisten mit Bomben und
Bordwaffen angegriffen . Größere Erdkämpfe
fanden nicht statt .

Japan -Vertrag ist endgültig
Keine Änderungen mehr möglich — Eine

amerikanische Note an Moskau
Washington (UP) . Das US-Außenmini -

sterium teilte der Sowjetunion offiziell mit ,daß an der jetzt veröffentlichten Fassung des
japanischen Friedensvertrages nichts mehr
geändert werden könne . Die sowjetische De¬
legation müsse den Vertrag in San Franzisko
in der derzeitigen Form unterzeichnen , oder ,
wenn sie dies nicht wolle , auf die Unterzeich¬
nung verzichten . In der durch den US-Bot -
schafter in Moskau überreichten Note wird
betont , daß die Konferenz nicht zu dem
Zweck zusammengerufen werde , um erneut
in Verhandlungen über den Vertragstext ein¬
zutreten . Die Sowjetunion habe während der
elfmonatigen Vorverhandlungen Zeit genug
gehabt , ihre Vorschläge anzumelden .

Vor der Veröffentlichung dieser Note er¬
klärte Präsident Truman auf seiner wöchent¬
lichen Pressekonferenz , er glaube nicht , daß
die Sowjetunion öder sonst jemand die Un¬
terzeichnung des Vertrages blockieren könne .
Er fügte hinzu , er werde den sowjetischen
Delegierten Andrei Gromyko gerne empfan¬
gen , falls dieser eine Unterredung mit ihm
wünsche .

Das amerikanische Außenministerium gab
außerdem bekannt , daß sich die USA und die

Philippinen auf einen gegenseitigen Bei¬
standspakt geeinigt haben . Dieses Abkommen
wird ein neues Glied in der Kette des pazi¬
fischen Verteidigungssystems sein .

Stokes droht mit Abreise
Nochmaliger Vermittlungsversuch Harrimans

Teheran (UP ) . Alle Anzeichen deuten
darauf hin , -daß die britisch -iranischen Erd¬
ölbesprechungen hoffnungslos festgefahren
sind . Noch liegt keine amtliche Antwort auf
die britischen Vorschläge zur Lösung der Mei¬
nungsverschiedenheiten vor . Die Reaktion der
Teheraner Regierungskreise ist jedoch ausge¬
sprochen imgünstig . Stokes erklärte bereits
ungeduldig , daß er nicht „bis in alle Ewig¬
keit “ in Teheran bleiben könne . Angeblich
will er am Wochenende nach London zurück -
fliegeft , falls seine Vorschläge abgelehnt wer¬
den sollten . Angesichts dieser schwierigen Si¬
tuation will sich der amerikanische Sonder¬
botschafter Harriman erneut einschalten , um
durch Besprechungen mit maßgeblichen Per¬
sönlichkeiten beider Seiten zu erreichen , daß
die streitenden Parteien etwas von ihren For¬
derungen abgehen , damit die für Samstag
angesetzte Besprechung in einer weniger ge¬
spannten Atmosphäre stattfindet .

Der Bundespräsident privat
Eine Handvoll Anekdoten um Theodor Heuss

Die Liebe des Professors Heuss zum würt -
tembergischen Wein ist alt . Der Student schon
widmete dem Rebensaft seine Dissertation
„Weinbau und Weinhandel in Heilbronn “ . Als
die Bürger von Brackenheim , wo Theodor
Heuss geboren wurde , das Geburtshaus ab¬
reißen wollten , um an seiner Stelle eine
Weinkelter zu bauen , fuhr ihnen der SchrecK
in die Glieder bei der Nachricht , daß der , des¬
sen Vaterhaus dem Weine weichen sollte ,
Bundesprä ^ dent geworden sei,

Aber bei einem späteren Besuch wußte der
Präsident die besorgten Gemeindeväter zu
beruhigen . Es wäre ihnen ja doch nur auf die
Gedenktafel angekbmmen , und die nähme
sich an dem Kelterhaus genau so gut aus .
Doch die Inschrift , die wolle er lieber gleich
selbst entwerfen . Und er sagte seinen biede¬
ren Landsleuten den lapidaren Text : „Hier
stand das Haus , in dem Theodor Heuss ge¬
boren wurde , Verfasser des bekannten Wer¬
kes „Weinbau und Weinhandel in Heilbronn “
— später wurde er Bundespräsident “.

Ein halberblindeter Nachbar von Professor
Heuss wurde in der Stille seines nach innen
gewandten Lebens häufig durch lautes Holz¬
hacken gestört , ja , er wurde in steigendem
Maße nervös durch das knackende Geklapp
des Holzspaltens , aus cjessen verworrenem
Rhythmus der Halbblinde mit seinem feinen
Gehör unfehlbar schloß , daß da kein Fach¬
mann mit Beil und Kloben umging . Als der
bedauernswerte Nachbar vernahm , daß man
den Störenfried zum Bundespräsidenten ge¬
wählt habe , atmete er erlöst ' auf .

„Ich hab doch immer gedacht , wer hackt
denn da so furchtbar Holz , daß man ihm hel¬
fen möchte — daß der Mann kein Holz hak -
k.en kann , war mir immer klar . . . “

«
Bei den alten Römern soll es vorgekommen

sein , daß die Deputationen die neugewählten
höchsten Staatsbeamten vom Pfluge weg aufs
Kapitol geholt haben . Als Württemberg -Ba¬
den seinen Kultusminister Heuss gewählthatte , erschien ein Abgesandter des Ministe¬
riums vor dem Hause des neuen Ministers .Da stand ein Herr vor der Teppichstange , ein
Kopftuch um den silbernen Haarschopf ge¬bunden , und klopfte Teppiche , daß es um
den Gesandten in feierlichem Schwarz staubte ,wie in einer Mühle .

Der Abgesandte nannte seinen Namen und
der Teppichklopfer auch : „Heuss !“ Nach kur¬
zer Verblüffung fragte ' der Bote des Ministe¬
riums : „Nehmen Sie das Amt an ?“ Und auf
gut Schwäbisch kam die Antwort zurück : „Ja ,wenn Se mir e Dienstmädle gebet .“

•
Die Frau Beisei in Handschuhsheim bei

Heidelberg hat einen Milchladen , vor dem sich
in der schrecklichen , der butterlosen Zeit die
Menschen in langen Schlangen drängten . Auch
der vornehme weißhaarige Herr wartete darin
mit seinem Milchkännchen geduldig auf sein
Viertelliter Magermilch , das ihm Frau Beisei
täglich kredenzte . Als der geduldige Herr
über Nacht Bundespräsident geworden war ,
trumpfte Frau Beisei in ihrem Milchladen vor
der Kundschaft auf : „Ich hab ‘s ja immer ge¬wußt , der Herr Doktor kann mehr als Milch¬
holen “ . , .

*

In der ' hohen Politik verkehren die hohen
Herrschaften , auch wenn es in Briefen ge¬
schieht nach dem Protokoll , das alle Formen
nach tausenderlei Wichtigkeit regelt . Aberdas
Volk kennt keine Protokolle , wenn es seinen
Landesvätem schreibt . Schmunzelnd las der
neue Präsident die zahlreiche Post , die ihm
persönlich zuging : „Lieber Herr Bundespräsi¬
dent !“ , „Hochzuverehrender Herr Bundesprä¬
sident !“ — schön , warum nicht ? Es sind alles
brave Leute . Aber es heißt , der alte Profes¬
sor habe schalleiid gelacht und noch lange ge-
schmunzelt , als ihn ein Brief mit zackigem
„ Mein Bundespräsident “ anredete .

Einigung über Interzonenhandel in Berlin
Die westdeutsche Interzc^ien-Treuhandstelle

und der Regierungsbeauftragte der Sowjetzone
für den innerdeutschen Handel haben sich in
Berlin grundsätzlich über die Abwicklung des
Interzonenhandels und über den Warenverkehr
von Westberlin nach dem Bundesgebiet geeinigt.
Der Ostzonen -Beauftragte Oriopp hat den Vor¬
schlägen des Westens grundsätzlich zugestimmt.
Zur Klärung von Zweifeln oder Streitfällen soll
eine gemischte ost-westdeutsche Kommission ge¬
bildet werden .

Konteradmiral Itelitschko , der Chef der po¬
litischen Hochschule cfer sowjetischen Flotte ,
ist im Alter von erst 46 Jahren gestorben .
Itelitschko war vom einfachen Matrosen zum
Admiral aufgestiegen .

Louis Jouvet , der bekannte französische
Schauspieler , ist im Alter von 63 Jahren
einem Herzschlag erlegen . Er wurde als her¬
vorragender Interpret Molieres und seiner
Rollen in 25 Filmen weltberühmt .

Dr.
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in Kaesong
Sachverständigen - Ausschuß eingesetzt — Hauptverhandlungen unterbrochen
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Aus der Stadt Ettlingen
Frauen werden größer

Es läßt sich wirklich nicht mehr verheim¬
lichen : auch die Frauen werden größer . Dies
zeigt sich besonders deutlich an ihren Füßen .
Noch um die Jahrhundertwende wandelten
fast 90 Prozent aller Frauen mit Schuhgröße
36 ihre Wege ; wer heute errötend ihren Spu¬
ren folgt , wird sich mit einer Durchschnitts¬
größe von 38 bis 39 vertraut machen müssen !
Das ist zweifellos ein nicht unbeachtlicher Zu¬
wachs . Natürlich macht sich dieses Wachstum
auch am Körper bemerkbar . 1900 gab es viel
mehr kleine und zierliche Frauen als heute .
Ihr durchschnittliches Körpermaß betrug da¬
mals ja auch nur 152 cm , während es — der
Statistik zufolge — 1951 bereits auf 162 bis
172 cm angestiegen ist . Eine Fortdauer dieser
Entwicklung scheint , will man den Sachver¬
ständigen und den Zukunftspropheten trauen ,
durchaus gewährleistet zu sein . Sie sagen
voraus , daß ein neues Brünhilden -Geschlecht
heranwächst , das im Jahre 2000 bereits mit
Schuhnummer 42 und der stattlichen Höhe von
185 bis 190 cm den Männern zur Seite stehen
wird . Dabei werden die Frauen ihren Män¬
nern nicht über den Kopf wachsen . Diese hal¬
ten mit ihnen Schritt und wachsen im glei¬
chen Verhältnis .

Die farbigen Rassen ausgenommen , ist die
Bevölkerung der ganzen Welt von dieser Zu¬
nahme der Körpermaße erfaßt worden . Uber
ihre Ursachen ist man sich noch nicht ganz
klar , führt sie jedoch zumindest teilweise auf
ein Ernährungsproblem zurück . Mag die Fest¬
stellung von einem neuen Riesengeschlecht
auch übertrieben sein — die Menschheit von
morgen wird auf ihre Ahnen im wahrsten
Sinn des Wortes „herabblicken “ können . Wie
gut , daß diese Entwicklung langsam vonstat¬
ten geht , sonst käme es allzu oft zu Familien¬
konflikten .

Wer soll ernten ?
Aus Briefen , die das amerikanische Haupt¬

quartier in Karlsruhe unlängst von Eigen¬
tümern beschlagnahmter Grundstücke emp¬
fangen hat , geht hervor , daß ein Mißverständ¬
nis über die Gepflogenheiten des amerikani¬
schen Hauptquartiers und des europäischen
Kommandos betreffs Ernten der nun reifen¬
den Früchte besteht . Dies kann aus einer Er¬
klärung des Stadtkommandanten von Karls¬
ruhe , Col . J . E . Graham , entnommen werden .

Die Eigentümer schrieben unter der fal¬
schen Voraussetzung , daß sie berechtigt sind ,
die Früchte zu ernten . Aber Col . Graham be¬
tonte , daß es dafür gewisse Vorschriften gibt ,
die in einem Rundschreiben des europäischen
Kommandos veröffentlicht wurden .

Nach dem Rundschreiben ist es , wenn
Grundstücke mit Obstbäumen , Reben oder
Sträuchern bepflanzt sind , Sache des Bewoh¬
ners und nicht des Eigentümers , die Früchte
zu ernten . Wenn der Bewohner nicht alle
Früchte verwenden will , kann er mit dem
Eigentümer oder einer caritativen Einrichtung
in Verbindung treten , um sie den Uberschuß
an Früchten ernten zu lassen . Sollten solche
Abmachunjgen nicht zufriedenstellend getrof¬
fen werden können , so soll der Bewohner des
Hauses dies dem Hauptquartier in Karlsruhe
mitteilen . Die nötigen Maßnahmen , die . ent¬
sprechenden Früchte zu ernten , werden dann
getroffen werden , damit keine Verschwen¬
dung stattfindet .

Nach den Aussagen von Col . Graham haben
die Vorschriften , die den Angehörigen der
Besatzungsmacht in Karlsruhe erteilt wurden ,
audrücklich darauf hingewiesen , daß freund¬
liche Beziehungen mit den Eigentümern 'der
beschlagnahmten Grundstücke bestehen sollen
und daß man ihnen , wenn nur einigermaßen
möglich , wenigstens einen Teil der Früchte

.zukommen lassen soll .

Die Badener treffen sich
Von der Arbeitsgemeinschaft der Badener ,

Kreisverband Ettlingen , Stadt - und Land , wird
uns geschrieben :

Um Irrtümer zu vermeiden , die aus der
gestrigen Notiz über . die Tagung des Landes¬
vorstandes der Arbeitsgemeinschaft der Ba¬
dener entstehen könnten , teilen wir mit , daß
die Anhänger der Altbadener -Bewegung aus
dem Stadt - und Landkreis Ettlingen sich am
Samstag , den 18 . August , um 20 Uhr im Gast¬
haus zum „Engel “ zu einer Besprechung und
Stellungnahme zum Abstimmungstermin tref¬
fen werden . Besondere Einladung . kann nicht
mehr erfolgen . In der Versammlung morgen
abend im Gasthaus zum „Engel “

, wird ein
Bericht über den Stand der Verhandlungen
und über die heute stattgefundene Landes¬
vorstandsitzung gegeben .

Lehrerbildungsanstalten öffnen ihre Pforten
An den Lehrerbildungsanstalten Heidelberg

und Karlsruhe beginnen am 29. Oktober zwei
neue zweijährige Ausbildungslehrgänge für
Volskschullehrer und -lehrerinnen . Bewer¬
bungen für diese Lehrgänge sollen an die Di¬
rektionen der Lehrerbildungsanstalten Hei¬
delberg oder Karlsruhe gerichtet werden .

Achtung ! Falsche Zwei -Mark-Scheine!
Die Polizei warnt vor gefälschten Zwei-

Mark -Scheinen , die in letzter Zeit häufiger
festgestellt wurden . Die Fälschungen sind an
ihren Nummern zu erkennen , die alle mit
•den Ziffern A 66 21 89 beginnen ; nur die Ded-
den letzten Ziffern werden ausgewechselt .
Außerdem tragen die Falsifikate als Serien¬
nummer unten rechts die Zahl 36. Wie die
Polizei weiter mitteilt , ist in den letzten Mo¬
naten das Auftreten von Falschgeld erheblich
zurückgegangen . Wenn ein falscher Hunder¬
ter auftaucht — was noch ab und zu vor¬
komme — so sei dies ein Überbleibsel einer
schon vor zwei Jahren in Paris ausgehobenen
Fälscherzentrale .

Die Meinung des Lesers :

Mehr Sicherheit und Bequemlichkeit
ist für die Fahrgäste der Albtalbahn dringend erforderlich — Wann werden

die jahrzehntealten Mängel endlich behoben ?
Zu unserer kürzlichen Veröffentlichung über

„Warnlichter “ an gefährlichen Übergängen
der Deutschen Bundesbahn (EZ 10 . 8 .) schreibt
uns ein Leser :

Sie hatten sehr recht , wenn Sie dem Be¬
richt , in dem die vorbildlichen Wammaßnah -
men der Deutschen Bundesbahn , die insbe¬
sondere an Wegkreuzungen in Schienenhöhe
angebracht sind , die Frage als Überschrift
gaben : „Wann werden sie in Ettlingen ange¬
bracht ? “ Jeder Leser wird diese Frage auch
selbst gestellt haben , da ja die ganze Bevöl¬
kerung seit Jahrzehnten weiß , daß die weg¬
gleichen Übergänge der Albtalbahn sehr
große Gefahrenquellen darstellen . Die im Zu¬
sammenhang mit dem Generalbebauungsplan
der Stadt seinerzeit lebhaft diskutierte Tie¬
ferlegung der . Bahngleise hatte ja auch den
einzigen Zweck , diese gefährlichen Über¬
gänge in und vor der Stadt zu beseitigen .
Obwohl dieser Bebauungsplan als Rechts¬
grundlage für die künftige Entwicklung der
Stadt gesetzmäßig festliegt , ist bisher nichts
darüber gehört worden , ob die Albtalbahn
die Absicht hat , diese Gleisumlegungen von
sich aus zu beginnen , um den Sicherheits¬
wünschen der Bevölkerung Rechnung zu tra¬
gen . Und ob die Aufsicht , welche die Bundes¬
bahn auch über Privatbahnen ausübt , ausrei¬
chen wird , um von dieser Aufsichtsbehörde
aus die Albtalbahn zu zwingen , solche Maß¬
nahmen beschleunigt anzufassen , erscheint
keineswegs wahrscheinlich .

Diese Privatbahn , die in Wirklichkeit die
ihrer Spitzengesellschaft sonst noch angehö¬
renden Kleinbahnen durch ihre Erträge mit¬
erhält , hat seit Jahrzehnten , gleichgültig in
wessen Besitz oder unter welcher Leitung sie
war , jede Neuerung , die der Bequemlichkeit
der Fahrgäste oder der Sicherung des Ver¬
kehrs dienen sollte , „wegen Mangels an Mit¬
teln “ abgelehnt . Dasselbe Schicksal erlitten
die immer und immer wieder geforderten
„Warnlichter “

, die ebenfalls mit dem Begriff
„zu teuer “ abgetan wurden , obwohl Ettlingen
mehrere überaus gefährliche Kreuzungsstel¬
len hat .

Man sollte meinen , daß auch nur eine ein¬
zige solche Stelle , die ein Menschenleben ge¬
fährden kann , zu beseitigen viel wichtiger ist
als die damit verbundene einmalige Ausgabe :
zur Anlage von Warnlichtern .

Die Benutzer der Albtalbahn sind ja sei¬
tens der Bahnleitung der Albtalbahn noch
niemals verwöhnt worden . Wie oft hat man
gesehen und sieht man heute noch die Passa¬
giere während der Hauptverkehrsstunden in
den Wagen zusammengepfercht und zwar so
kraß , daß viele Leute kaum dazu kommen ,
zur rechten Zeit an ihrer Zwischenstation
auszusteigen .

Der Berufsverkehr und der Schülerverkehr
ist an sich natürlicherweise „Spitzenverkehr “,
in wenige Stunden zusammengedrängt und
es wird niemals möglich sein , dabei Überfül¬
lungen ganz zu vermeiden . Was aber als
regelmäßig vorausgewußt bezeichnet werden
kann , das muß auch entsprechend zu hand¬
haben sein , ohne daß die Leistungen des Ver¬
kehrsmittels versagen .

Das Augenmerk der Stadtverwaltung sollte
sich immer mehr darauf einstellen , soviel wie
nur irgend möglich Industrie nach Ettlingen
hinzuzuziehen . Das Industriegebiet ist eine
der wichtigsten Errungenschaften füfi unsere
Stadt in ihrer jetzigen Entwicklung . Es sollte

durch größtes Entgegenkomipen der Stadt¬
verwaltung , also durch günstige Bo'denpreise
oder Bodenpachten und durch sonstige gute
Bedingungen in Hinsicht der Besteuerung
und ebenso der Wohnmöglichkeiten für Be¬
sitzer und Facharbeiter möglich sein , langsam
noch mehr Betriebe heranzuziehen sowie vor¬
handene wichtige aber finanzschwache Be¬
triebe zu stützen . All das würde geeignet
sein , nicht nur den Stadtsäckel zu füllen (Ge¬
werbesteuer ) , sondern würde vielen Arbei¬
tern den bisherigen sehr umfangreichen Pen¬
delverkehr nach Arbeitsstätten in Karlsruhe
ersparen und die Arbeiter davor schützen ,
fahrenderweise Zeit und Geld in großer
Menge zu vergeuden .

Die Albtalbahn , heute peinlich bedacht , alle
denkbare Konkurrenz auszuschalten , um jeden
Fahrgast selbst zu behalten , wird dann , bei
vermindertem Berufsverkehr , selbst zu der
Überlegung kommen müssen , ob das Inter¬
esse am fahrenden Menschen , an seiner Be¬
quemlichkeit wie an seiner Sicherheit , nicht
ebenso wichtig ist wie ihr Interesse am Er¬
trag der Bahn .

Das gleiche gilt natürlich auch für die
Sicherung des unfallfreien Kreuzungsverkehrs
an Straßenübergängen , deren wichtigster an
der Kreuzung zur Schillerschule nach dem
regelnden Verkehrsschutzmann gerade schreit .

So sehr auch das „Albtalbähnle “
, auch

„Entenköpfer “ genannt , mit Volksbewußtsein
und Volkshumor verwachsen scheint , — nie¬
mand wird ihm die Treue halten , wenn sich
irgend ein bequemeres Verkehrsmittel bietet .
Solche Anhänglichkeit , die tatsächlich schon
manches Unternehmen vor dem Untergang
bewahrte , kann nur dann entstehen , wenn
das vorausging , was man , in Hinsicht auf
alles , was damit zusammenhängt , einfach
„Kundendienst “ nennen kann . Das aber wird
von der Albtalbahn in vielen Dingen seit
Jahrzehnten vergessen .

Zu diesem Kapitel wäre noch manches zu
sagen . Man beobachte einmal einen Zug , der
vor dem noch nicht gezogenen Einfahrtssignal
steht . Nimmt dann auch nur ein Zugführer
auf die benachbarte Bewohnerschaft Rück¬
sicht ? Als ob die Mauern von Jericho gestürzt
werden müßten , verführt jeder dieser Ma¬
schinenführer mit seinem Signalhorn den
greulichsten Lärm und zwar bei Tag wie bei
Nacht , ganz so, als sei der Fahrdienstleiter
bei der nächsten Haltestelle verstorben und
ein neuer müßte mit Notsignal herbeigerufen
werden ! Man kann sich aber doch nicht vor¬
stellen , daß diese Herren zuweilen wirklich
schlafen , so daß sie erst durch diesen aus der
Feme klingenden Lärm an ihre Pflicht ge¬
mahnt werden müssen .

Es ist gewiß , daß die Albtalbahn eine ganze
Anzahl von Gründen für die angeführten
Mängel angeben kann und wird . Der Fahr¬
gast muß aber auch einmal das Recht und
sollte die Pflicht haben , die ihn ärgernden
oder kränkenden Mängel zu nennen , zumal er
doch redlich für den von der Bahn geleiste¬
ten Dienst bezahlt .

Vielleicht sollte auch einmal die Aufsicht ,
die der Bundesbahn über die Betriebe der
Kleinbahnen zusteht , sich um diese Dinge
kümmern . Der daraus sich ergebende Einfluß
ist zwar niemals sehr groß gewesen . Immer¬
hin würde manches Unerfreuliche mindestens
gemildert oder auch beseitigt werden können .

Karlsruher Beamte benachteiligt
Warum ist das Wohnungsgeld niedriger als in

Mannheim und Stuttgart ?
Von den Einwohnern der Stadt Ettlingen

ist eine beträchtliche Anzahl bei Behörden
in Karlsruhe beschäftigt . Daher ist es auch
hier von Interesse zu wissen , daß angestrebt
wird , Karlsruhe , das bisher der Ortsklasse A
angehört ; in die Ortsklasse S einzureihen .
Dem Antrag der Gewerkschaft öffentliche
Dienste , Transport und Verkehr entnehmen
wir hierzu folgendes :

5 verschiedene Ortsklassen
Das derzeitige Orfsklassenverzeichnis wur¬

de nach dem ersten Weltkrieg aufgestellt . Ent¬
sprechend ihrer Größe und ihren wirtschaft¬
lichen Verhältnissen , insbesondere aber ent¬
sprechend der Höhe ihrer Lebenshaltungs¬
kosten sind darin sämtliche Gemeinden in 5
verschieden Ortsklassen eingestuft . In Anleh¬
nung an diese Stufeneinteilung ist der Woh¬
nungsgeldzuschuß für Beamte und Angestellte
des öffentlichen Dienstes unterschiedlich ge¬
staffelt . Das Ortsklassenverzeichnis bildet
also eine für die im öffentlichen Dienst Be¬
schäftigten maßgebliche Einkommensgrund -
lage , weil sich das Wohnungsgeld nach der
Einstufung des jeweiligen Dienstortes im Orts¬
klassenverzeichnis richtet . Diese unterschied¬
liche Staffelung soll ein Ausgleich für die
verschieden hohen Lebenshaltungskosten , ins¬
besondere der unterschiedlichen Miethöhe in
den einzelnen Gemeinden sein .

Kriegs - und Nachkriegszeit haben die Le¬
bensverhältnisse vor allem in den großen
Städten unseres Landes grundlegend geän¬
dert . Zerstörungen und Wiederaufbau , Be¬
satzungsfolgen , das Anwachsen der Bevölke¬
rung und deren Umschichtung haben einen
tiefgehenden Strukturwandel mit sich ge¬
bracht , der sich besonders ungünstig auf die
Wohnverhältnisse und Mieten auswirkt und
in einzelnen Städten auf diesem Gebiet zu
einer überdurchschnittlichen Verteuerung ge¬
führt hat . Die Ortsklasseneinteilung , die seit
mehr als 20 Jahren imverändert ist , war
schon vor Eintritt all dieser Umstände für ,
eine Revision reif ; sie steht heute aber in
stärkstem Widerspruch zu den gegebenen
Verhältnissen .

Die Industrie hat dem schon lange Rech¬
nung getragen und bezahlt in allen begrün¬
deten Fällen nach der neuen höheren Orts¬

lohnstaffel . So hat die Tarifgemeinschaft
deutscher Länder und die VKA schon vor
zwei Jahren für den Bereich ihrer Zuständig¬
keit , d . i . für die Arbeiter im öffentlichen
Dienst , den veränderten Verhältnissen ent¬
sprochen , die in der TO . B . vorgesehene Orts¬
lohnstaffel aufgehoben und an ihre Stelle 4
Ortsklassen des Ortsklassenverzeichnisses ge¬
setzt . Seit langem gehen schon Bemühungen ,
die seit Jahren bestehenden unhaltbaren Zu¬
stände zu beseitigen .

Ein Beispiel , wie das Ortsklassenverzeichnis
sich auswirkt , möchten wir nachstehend an¬
führen , unter Zugrundelegung des Wohnungs¬
geldzuschusses eines verheirateten Angestell¬
ten in Vergütungsgruppe VII . Der Wohnungs¬
geldzuschuß für diesen Angestellten beträgt :

In Ortsklasse D als Beispiel die Gemeinde
Wolfahrtsweier 29 .— DM

In Ortsklasse C als Beispiel die Gemeinde
Grötzingen 39 .50 DM

In Ortsklasse B als Beispiel die Gemeinde
Bruchsal 50 .50 DM

In Ortsklasse A als Beispiel die Gemeinde
Karlsruhe 61 .— DM

In Ortsklasse S als Beispiel die Gemeinde
Mannheim 72 .— DM.

Es liegt also zwischen einer kleinen Land¬
gemeinde und einer Großstadt ein Unter¬
schied des Wohnungsgeldzuschusses in Höhe
von 43 DM . Es dürfte kaum wohl zutreffen ,
daß in Wolfahrtsweier die Lebenshaltungs¬
kosten für den Angestellten um soviel billiger
wären als in Karlsruhe . So wenig wie es zu¬
treffen dürfte , daß diese in Karlsruhe billiger
wären als in Mannheim . Die Stufeneinteilung
des Ortsklassenverzeichnisses mag bei einer
Aufstellung nach der Inflation richtig gewe¬
sen sein , sie entspricht aber heute in keiner
Weise mehr den gegebenen Verhältnissen .

Wie hoch sind die Lebenshaltungskosten ?
Karlsruhe als ehemalige Landeshauptstadt

ist der Sitz vieler Behörden und es entsprach
auch hier bereits vor dem Krieg die Eintei¬
lung in Ortsklasse A in keiner Weise mehr
den gegebenen Verhältnissen . Schon damals
waren Bestrebungen im Gang , eine Änderung
der Stufeneinteilung dahingehend zu erzielen ,
daß Karlsruhe in Ortsklasse S eingestuft
wird . Mit Rücksicht auf die bereits seinerzeit
in Aussicht stehende allgemeine Neuregelung
der Ortsklasseneinteilung unterblieb jedoch
damals ein Antrag . Wäre der Krieg nicht ge¬
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kommen , dürfte man wohl annehmen , daß
Karlsruhe schon längst in Ortsklasse S wäre
und daß damit Bemühungen unsererseits zum
heutigen Zeitpunkt nicht mehr erforderlich
wären . So hat auch der Krieg auf diesem Ge¬
biete für Karlsruhe bestimmte Nachteile ge¬
bracht .

Wenn wir die Lebenshaltungskosten von
Mannheim und Karlsruhe vergleichen , so
kommeh wir zu folgendem Bild : Während in
Mannheim die Lebenshaltungskosten unter
Zugrundelegung der Vergleichsziffem von
1938 im April 1951 auf 161,8 °/o gestiegen sind ,
erhöhten sie sich in Karlsruhe auf 164,2% .
Dabei darf nicht vergessen werden , daß
Mannheim bereits vor dem Krieg in Orts¬
klasse S eingestuft ist , die Mannheimer An¬
gestellten und Beamten also bereits seit Jah¬
ren ein höheres Wohnungsgeld erhalten als
die in Karlsruhe tätigen .

Wenn sich also das Wohnungsgeld tatsäch¬
lich nach den Lebenshaltungskosten richten
würde , so müßten die Angestellten und Be¬
amten in Karlsruhe ein höheres Wohnungs¬
geld erhalten wie diejenigen in Mannheim .
Auf jeden Fall sind die erheblichen Miet¬
erhöhungen zu berücksichtigen .

Wann kommt Karlsruhe in Ortsklasse S?
Auch die Bundesregierung erkennt die hier

aufgezeigten Argumente an und gibt zu , daß
das Ortsklassenverzeichnis erneuerungsbe¬
dürftig ist . Sie ist jedoch gleichzeitig der An¬
sicht , daß der gegenwärtige Zeitpunkt noch
nicht geeignet sei für eine Neuaufteilung , da
die Nachkriegsverhältnisse eine Struktur¬
wandlung der Wirtschaft aufweisen , die noch
nicht zum Abschluß gekommen sei .

Im Zuge der Neuregelung des Beamten¬
rechts und des Besoldungswesens soll auch
die Ortsklasseneinteilung neu geregelt wer¬
den . Wie lange dies noch dauern kann , ist bis
jetzt noch nicht abzusehen .

Rahmenvorschriften zur Beseitigung der
imhaltbaren Verhältnisse in der Ortsklassen¬
einteilung sind vom Bund bisher nicht er¬
lassen worden , lediglich im § 7 des Entwurfs
eines Gesetzes zur Änderung und Ergänzung
des Besoldungsrechts ist vorgesehen , daß die
Bundesregierung mit Zustimmung des Bun¬
desrats in besonders begründeten Ausnahme¬
fällen einzelne Orte oder Ortsteile in eine
andere Ortsklasse einreihen kann , wodurch
grundsätzlich die Notwendigkeit einer Ände¬
rung der Ortsklasseneinteilung in begründe¬
ten Ausnahmefällen vor der generellen Neu¬
aufstellung anerkannt ist . Da Rahmenvor¬
schriften auf diesem Gebiet noch nicht erlas¬
sen sind , ist die Zuständigkeit der Länder
verfassungsrechtlich gegeben .

Die beantragte Einreihung von Karlsruhe
in die Ortsklasse S würde natürlich die Zu¬
gehörigkeit von Ettlingen zur Ortsklasse A
nicht berühren .

Das Reisen einst und jetzt
Von der Postkutsche zum Schnellomnibus
Vor etwa 100 Jahren war das Reisen kein

reines Vergnügen . Damals begann der große
Wettlauf zwischen Postkutsche und Eisen¬
bahn , und die Postverwaltung spürte bereits ,
wie sehr das neue Beförderungsmittel ihr die
Kundschaft wegnahm . Deshalb wurden schleu¬
nigst auf den Hauptstrecken besondere Kurse
eingerichtet , die noch schneller fuhren als die
bisherigen Schnellpostkutschen . Auch eine
regelrechte Wagenbremse hatte man damals
erfunden , • bei der die Bremsklötze durch
einen Schraubengriff vom Kutschbock aus an
die Räder legten und der Schwager Postillon
nicht mehr bei jedem Berg absteigen mußte ,
um den Hemmschuh anzulegen . Die Fahrzeit
konnte auch dadurch etwas eingeschränkt
werden . Aber trotz alledem machten die rei¬
chen Leute ihre Ausflüge ins Grüne mit der
Dampfbahn . Die fuhr aber wieder so schnell ,
daß man einen Freund , der an der Bahn¬
strecke stand und zuwinkte , nicht grüßen
konnte , denn während man noch feierlich die
Hand zum Hut erhob , war der Zug schon
eine Strecke weiter *.

In den Jahrzehnten hat sich vieles geändert .
Femschnellzüge , Schnellomnibusse und Per¬
sonenkraftwagen legen die Fahrten mit rasen¬
den Geschwindigkeiten zurück . Der Wettlauf
zwischen Eisenbahn und Kraftwagen bewegt
sich in scharfer Konkurrenz . Die Bundesbahn
ist dazu übergegangen , „Tanzwagen “ in den
Ausflugzügen einzustellen , womit sie die
Kraftwagenkonkurrenz überboten hat .

Die Albtalbahn hat es sich nicht neh¬
men lassen , Anteil an dieser fortschrittlichen
Beförderungsweise zu nehmen , indem sie in
diesem Sommer erstmalig außer der dichten
Zugfolge zwischen Karlsruhe und Herrenalb
einen Schnellomnibus noch eingesetzt hat .
Aber trotzdem sind die Züge der Albtalbahn
stets stark besetzt , besonders bei den im Jahr
1933 eingeführten Mittwochskaffeezügen , die
z. B . am letzten Mittwoch 700 Personen nach
Herrenalb brachten .

Musik , Gesang , Ballett
steht auf dem Programm der Abendauffüh¬
rung am Sonntag , 19 . Aug . (20 .30 Uhr ) bei den
Volksschauspielen in Oetigheim . Die Tanz -
grupen zeigen u. a . Tänze aus „Puppenfee “
von Bayer , Fackeltanz , Elfentanz und Troll¬
tänze aus Mendelssohns „Sommemachts¬
traum “ . Es spielt das Symphonische Orchester
Speyer .

=
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Kolpingsfamilie besucht „Teil “
Die Kolpingsfamilie beabsichtigt am Sonn¬

tag , 9 . Sept . , das Volksschauspiel Oetigheim ,
wo in diesem Jahr Schillers „Teil “ zur Auf¬
führung gelangt , zu besuchen . Der Eintritts¬
preis beträgt für Erwachsene 3 DM, für Kin¬
der bis 14 Jahren 1,50 DM . Der Fahrpreis ist
auf . 1,50 DM festgesetzt .

Anmeldungen werden am Sonntag , 19. Aug .,
in der Zeit von 10 .30 bis 12 Uhr sowie am
Montag , 20 . Aug . , ab 20 Uhr im Nebenzimmer
zum „Rebstock “ entgegengenommen .
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Sport - Nachrichten der EZ Kameradschaftsabend der Firma Paul Bathelt Ettlingenweier
FV. Ettlingen I. — TuS Bulach I.
FV . Ettlingen II . — Kasemenelf

Noch einmal versucht der Fußballverein in
Trainingsspielen seine Mannschaften zu for¬
mieren . Als Partner für die I . Mannschaft
wurde der Tum - und Sportverein Bulach ge

*

1
> Wonnen . Die Gäste haben im vergangenen

Jahr den Aufstieg in der A-Klasse erkämpft
und gegen Mannschaften wie VfB Mühlburg
Amateure unangefochten die Spitze erreicht
Unsere Reserve hat sich ebenfalls wesentlich
verstärkt und wird gerade in der Soldaten¬
elf der Kaserne , die über ein beachtliches
spielerisches Reservoir verfügt keinen leich¬
ten Stand haben . Beide Spiele versprechen
daher guten Fußball und geben die Rüde¬
schlüsse auf die am 26 . Aug . beginnenden
Verbandsspiele .
Spielbeginn der Reserven um 16 .30 Uhr —
I . Mannschaften 18 Uhr .

ADAC-24 -Stundenfahrt abgesagt
Infolge imzureichenden Nennungseingang

zur ADAC -24- Stundenfahrt und mit Rüde¬
sicht darauf , daß ein Teil der deutschen
Automobilfabriken an der Teilnahme verhin¬
dert ist , sieht sich der ADAC gezwungen ,
diese Veranstaltung für das Jahr 1951 abzu¬
sagen . Eine eingehende Begründung dieses
Schrittes erfolgt in Kürze .

Aus dem Atbgau
Kdtfjetibad)

Musikerfahrt in den Schwarzwald
Reidtenbacb , Am letzten Sonntag unter¬

nahm der Musikverein „Lyra “ mit drei Omni¬
bussen eine Fahrt in den nördlichen Schwarz¬
wald . Die Fahrt ging zunächst durch das Alb -
tal über das Käppele in das romantische
Murgtal . Zum Besuch des Gottesdienstes wurde
in Forbach die erste Rast eingelegt . Anschlie¬
ßend ist die Schwarzenbachtalsperre besich¬
tigt worden , deren Anlage allgemeine Be¬
wunderung auslöste . Über Herrenwies ging
die Fahrt auf der bekannten Schwarzwald¬
hochstraße zum Mummelsee . Damit war das
Bergsteigen beendet . und die Abfahrt über
Allerheiligen in Richtung Ottenhofen nahm
ihren Anfang . In Ottenhöfen sdlbst wurde
zur Einnahme des Mittagessens eine größere
Rast eingelegt . Im Anschluß daran gab die
Kapelle im Stadtpark ein Konzert , wobei sie
ihren hohen Stand der Ausbildung erneut
unter Beweis stellte , was in dem außerge¬
wöhnlich starken Beifall zum Ausdrude kam .
Eine erhebliche Verzögerung bei der Weiter¬
fahrt trat dadurch ein , daß die dortigen
Musikfreunde unsere Kapelle immer wieder
zum Spielen neuer Stücke aufforderten . Ein
Beweis dafür , daß wir mit unseren Klängen
angenehm auffielen und durch das Konzert
die Herzen aller Musikliebenden erworben
hatten . Als letzten Haltepunkt der Reise
wählte man sich das Rebland bei Neuweier
aus , wo in Gallenbach von dem Genuß des
dort erzeugten Rebensaftes ausgiebig Ge¬
brauch gemacht wurde . Von den Naturschön¬
heiten unseres Schwarzwaldes tief beein¬
druckt , ging dann die Fahrt in gehobener
Stimmung in den Abendstunden der Heimat
entgegen .

Unter Mitwirkung zahlreicher Vereine ver¬
anstaltet der Tum - und Sportverein am kom¬
menden Sonntag ein Fußballsportfest .

Arbeitsreiche Wochen , frohe Feste ! Von die¬
sem Wahlspruch geleitet , veranstaltete die
Firma Paul Bathelt , Tonmöbelfabrik , Radio¬
gehäuse , Ettlingenweier , die ihren früheren
Sitz in Karlsruhe -Daxlanden hatte , anläßlich
der Inbetriebnahme des neuerstellten Kanti¬
nenbetriebes für die Belegschaft am Samstag ,
11 . Aug ., einen Kameradschaftsabend , der als
Sommernachtsfest gedacht war . Voraus ging
ein Fußballwettspiel der Belegschaft des Wer¬
kes gegen eine Fußballelf des Siemens -Werke
Karlsruhe und gegen den Fußballverein Ett¬
lingenweier auf dem nahegelegenen Sport¬
platz . In beiden Spielen blieben die Spieler
der Belegschaft der Firma Bathelt mit 4 : 1
bzw . mit 3 :2 Sieger . Nach Beendigung der
Spiele fanden sich die Spielmannschaften in
der geräumigen , aus Anlaß des Tages beson¬
ders festlich dekorierten Kantine zu den be¬
reits zahlreich eingetroffenen Mitgliedern der
Belegschaft ein . Um 8 Uhr abends wurde der
Kameradschaftsabend durch den Mitinhaber
der Firma , Waldemar Bathelt , im Auftrag
des Chefs der Firma , Paul Bathelt , eröffnet .
Herr Bathelt jun . begrüßte alle zur Feier Er¬
schienenen und dankte den Mitgliedern der
Belegschaft für ihren unermüdlichen Arbeits¬
einsatz . In verhältnismäßig kurzer Zeit konnte
der Betrieb , der am 1 . Juni mit einer Beleg¬
schaft von 130 Personen aufgenommen wur¬
de , und heute bereits 180 Personen in zwei
Schichten beschäftigt , immer weiter ausge¬
staltet werden .

Die nun erstellte geräumige und modern
eingerichtete Kantine , in der sich die Beleg¬
schaftsmitglieder in ihrer Freizeit in kamerad¬
schaftlicher Weise zusammenfinden , der zur

Zeit inbegriffene Umkleideraum und sonsti¬
ger Einrichtungen in sanitärer Beziehung sind
ein Beweis genug dafür , daß die Firma Ba¬
thelt ihr ganzes Bestreben darin setzt , ihren
Arbeitnehmern den Aufenthalt in ihren Be¬
triebsräumen so angenehm als möglich zu ge¬
stalten . Der Redner appellierte an die weitere
treue Mitarbeit der Belegschaft . Inzwischen
konnte Herr Bathelt jun . auch noch den hie¬
sigen Männergesangverein „Frohsinn “

, der
zur Verschönerung des Abends seine Mitar¬
beit zugesagt hatte , begrüßen .

Es entwickelte sich nun rasch ein frohes
und munteres Treiben bei feuchtfröhlichem
Humor und gewürzter Heiterkeit . Für Spei¬
sen und Getränke war bestens gesorgt . Musik¬
vorträge der Hauskapelle und Gesangsvor¬
träge des GV „Frohsinn “ gaben der Veran¬
staltung einen abwechslungsreichen Rahmen .
Besonders dürfen an dieser Stelle die Musik¬
vorträge des kleinen 14jährigen Sohnes des
Adlerwirts , Franz Waldenmeier , hervorge¬
hoben werden , der durch sein geläufiges und
ausgeglichenes Akkordeonspiel , das musikali¬
sche Begabung verriet , den Anwesenden all¬
gemeine Bewunderung und Beifall abzwang .
Bei der Geräumigkeit der Kantine bot sich
immerhin auch noch soviel Platz , was bei
solchen Angelegenheiten nicht fehlen darf ,
einem fröhlichen Tänzchen zu huldigen und
so währte das fröhliche Treiben bis in die
frühen Morgenstunden . Gewiß wird dieser
schön verlaufene Kameradschaftsabend allen
Teilnehmern eine schöne Erinnerung bei ihrer
kameradschaftlichen Zusammenarbeit im Be¬
triebe sein .

Einwandfreies Trinkwasser oder Gefährdung der Gesundheit ?
Sulzbacher Gemeinderat nimmt zu Vorschlägen des Wasserwirtschaftsamts Stellung

Sulzbach . Aktuell und reichhaltig war die
Tagesordnung der öffentlichen Gemeinderats¬
sitzung von 16. Aug . Punkt ' 1 brachte die Ver¬
lesung des Prüfungsberichtes des Gemeinde¬
rechnungswesens im Jahr 1948 . In das Jahr
1948 fiel der denkwürdige Währungsschnitt
mit Gesetzen und Verordnungen , zu deren
Verständnis ein hohes Maß banktechnischen
Wissens gehört , über das ein Gemeinderech¬
ner nicht verfügt und auch nicht zu verfügen
braucht . Außerdem dürfte es für den Prü¬
fungsbeamten , der ja nun drei Jahre Zeit ge¬
habt hat , sich mit den Verordnungen aus
dem Jahre 1948 auseinanderzusetzen , wesent¬
lich leichter gewesen sein , zu beanstanden , als
für den Gemeinderechner im Jahre 1948 das
zu treffen , was man heute nach drei Jahren
als richtig erkannt hat .

Ohne weitere Kritik ging man daher zu
Punkt 2 über : Vergebung der Grabarbeiten
für den Bau der Wasserleitung im Gewann
Hellenäcker . Das Wasserwirtschaftsamt Karls¬
ruhe hat nach Überprüfung der eingegange¬
nen Angebote empfohlen , die Grabarbeiten
zur Rohrverlegung an die Firma Muck in
Malsch zu vergeben . Ihr Angebot beläuft sich
auf 2855 DM gegenüber 5093 DM , für welchen
Betrag eine Karlsruher Firma die gleiche Ar¬
beit leisten wollte . Da sich die Firma Muck
außerdem bereiterklärte , zu diesen Arbeiten
weitgehend Sulzbacher Arbeitslose einzuset¬
zen , beschloß der Gemeinderat einstimmig die
Vergebung der Grabarbeiten an dieses Unter¬
nehmen . Nicht ohne weiteres einverstanden
zeigte man sich jedoch mit dem Ansinnen des
Wasserwirtschaftsamtes , die Rohrarbeiten
ohne Einholung von Angeboten an die Firma
Kühn in Malsch zu vergeben . Man beschloß
zunächst das Wasserwirtschaftsamt aufzufor -
dem , mindestens zwei Angebote für diese
Arbeiten einzuholen . Nächster Beratungs¬
punkt war die Sicherung des Quelleneinzugs¬

gebietes . Der Wasserbehälter , welcher Sulz¬
bach mit Trinkwasser versorgt , liegt in un¬
mittelbarer Ortsnähe . Die zu seiner Speisung
herangeführten Quellen führen offen unmit¬
telbar an einem stark belegten Wohnhaus
vorüber , wodurch natürlich die Gefahr ge¬
geben ist , daß das Trinkwasser durch das aus
diesen ! Haus anfallende Abwasser verunrei¬
nigt oder sogar gefährlich verseucht wird . In
Erkenntnis dieser Tatsache waren sich Was¬
serwirtschaftsamt , Gesundheitsbehörde und
Gemeinde einig , daß etwas geschehen müsse ,
um dieses Quelleneinzugsgebiet zu sichern .
Einig war man sich auch — wenigstens im
großen Rahmen — darüber wie das gesche -

‘ hen sollte ; nämlich durch Auffüllung dieses
Gebiets mit Lehm , durch Erfassung und Her¬
anführung des Quellwassers in Halbrohren
und schließlich durch Einzäumung des gesam¬
ten in Frage kommenden Gebietsstreifens .
Das alles weiß man seit langem . Geschehen
ist noch nichts . Nach Äußerungen des Bürger¬
meisters trägt die Schuld daran das Wasser¬
wirtschaftsamt Karlsruhe , welches nun aber
seinerseits behauptet , daß der hierfür ge¬
machte Kostenvoranschlag des Unternehmers
Fitterer aus Sulzbach zu hoch sei . Der Ge¬
meinderat beschloß , diesen nochmals zur Ein¬
reichung eines Angebots aufzufordem und
darüberhinaus dem Wasserwirtschaftsamt
nahezulegen , Angebote anderer Unternehmer
einzuholen . Wir sind der Ansicht , daß man
die Lösung einer Aufgabe , von der u . U . Ge¬
sundheit und Leben von etwa 700 Menschen
abhängt , nicht in der Tatenlosigkeit der da¬
für zuständigen Behörden versanden lassen
kann . Für die Bevölkerung von Sulzbach ver¬
antwortlich ist die von ihr gewählte Ge¬
meindevertretung . Aufgabe dieses Gremiums
ist es , clie Interessen von Sulzbach bei den
etwa sachlich zuständigen Stellen so eindeu¬
tig und beharrlich in den Vordergrund zu

schieben , daß es nicht erst einer Typhus¬
epidemie bedarf , um diese von der Dringlich¬
keit zu überzeugen .

Einhellig wurde als nächstes dem Bürger¬
meister der Auftrag gegeben , am 28 . 8 . 1951
in Bruchsal einen Ziegenbock für die Ge¬
meinde zu erstehen . Da es inzwischen gelun¬
gen ist , einen jungen Zuchteber für 350 DM
zu kaufen , soll der alte zum Verkauf in der
Ettlinger Zeitung und im Malscher Anzeiger
ausgeschrieben werden . Schließlich wurde
noch beschlossen , die seit langem schweigende
Kirchturmuhr wieder in Gang zu bringen und
zu diesem Zweck zunächst den Turmuhr¬
macher Seitz in Durlach mit der Aufstellung
eines Reparaturkostenvoranschlages zu beauf¬
tragen .

In rascher Reihenfolge wurden ' im letzten
Teil der Tagesordnung mehrere Beratungs¬
punkte erledigt . Zunächst wurde vom Bür -
dermeister bekanntgegeben , daß man die Aus¬
führung der Malerarbeiten in der Lehrerwoh¬
nung dem Malermeister Josef Lumpp als dem
Handwerker mit dem niedrigsten Voran¬
schlag in Auftrag gegeben habe . Einmütig¬
keit herrschte im Gemeinderat darüber , daß
der Ortsvermißtenplan des Deutschen Roten
Kreuzes von der Gemeinde , die noch 13 An¬
gehörige im Osten vermißt , durch Zahlung
eines jährlichen Zuschusses aktiv unterstützt
werden muß . Das für die Beheizung des
Schulhauses bestimmte Brennholz von 32 Ster
ist gesägt und soll nun zerkleinert werden .
Interessenten hatten die Möglichkeit , sich um
diese Arbeit zu bewerben . Einem Gesuch des
Bauherrn Steininger , ihm zu gestatten , seinen
im Bau befindlichen Wohnhausneubau zwei¬
stöckig ausführen zu dürfen , wurde erneut
beigetreten . In diesem Zusammenhang wurde
eine Rundverfügung des Landrats zur Ver¬
lesung gebracht , in welcher erneut darauf
hingewiesen wurde , daß Bauen ohne Geneh¬
migung strafrechtliche Folgen für Bauherrn ,
Unternehmer und Architekten und Maßrege¬
lung der örtlichen Baukommission im Dienst¬
aufsichtsweg nach sich zieht . Den Schluß
machte die Bekanntgabe einer Anordnung des
Landrats , in welcher gefordert wird , daß die
Gemeinden in Zukunft gegen Schuldner öf¬
fentlicher , an die Gemeinden zu leistender
Abgaben mit allem Nachdruck Vorgehen . Der
Gemeinde wurde zur Auflage gemacht , Per¬
sonen , deren Schuld bei Abschluß des Rech¬
nungsjahres den Betrag von 100 DM über¬
steigt , dem Landrat namhaft zu machen .

Dienstbereitschaft der Ettlinger Apotheken
Nachtdienst vom 19 . 8. — 25 . 8 . Friedrichs -Apotheke-
Sonntagsdienst am 19. 8. Friedrichs -Apotheke

Ärztlicher Sonntagsdienst
für Sonntag , den 19 . August : Dr. Fahlke , Ettlingen, .
Bismarckstr . 13 Tel . 190

Rheinwasserstand am 16. 8 . : Konstanz 449 (— 3 )>
Breisach 280 ( —6) Straßburg 328 (—12)-
Maxau 506 (— 01 Mannheim 374 (—3><
Caub 255 ( - 7)

„ Wasserwänne
der Badanstalt Ettlingen vorm 10 Uhr + 20*

Wettervorhersage
Am Freitag und Samstag heiter bis wolkig

und trocken . Höchsttemperaturen zum Teil
über 25 Grad ansteigend . Schwache Winde
aus wechselnden Richtungen .
Barometerstand : Veränderlich - schön .
Thermomete - stand : (heute früh 8 Uhr ) -|- 14&

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant — ’
wörtlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck ,
und Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen, ,1 Schöllbronner Straße 5 , Telefon 187

Der Kenner lobt ,
der Zweifler probt :

BADENIA-
PUTZOEL

•
das angenehm riechende
Reinigungsmittel für ge¬
wachste Böden jeder Art .
Ohne Wasser , Seife und
Späne anwendbar .

Badenia -Droserie
Rudolf Chemnitz , Telef . 290

STELLENANGEBOTE ■ ZG VERKAUFEN
16 — 18jähr . Mädchen in klei¬

nen , besseren Haushalt ges.
Angeb . unter 2713 an die EZ

Mädchen oder alleinstehende
Frau , nicht unter 30 Jahren ,
für schönen Haushalt bei gu¬
ter Bezahlung auf 1 . 9. ges .
Zu erfr . unter 2714 in der EZ

'$ 44»
gehört in jedes Haus

Buchdruckerei A . Graf
Ettlingen , Schöllbronner Str. 5

Fahrrad -Nieß
das Fachgeschäft am Platz

Bett mit Rost und Matratze für
DM 20 . — und alter Birnen¬
most , evtl , mit Fässern zu
verk . Augustastr . 5, parterre

Schöne, 6 Wochen alte Ferkel
zu verkaufen .
Ettlingenweier — Haus Nr . 5

Zwei Weinfässer
(66 und 216 Liter Inhalt ) zu
verk . Gasthaus zum „Ritter “

ZUKÄUFEN GESUCHT

Fabrradanhänger
gebraucht , zu kaufen gesucht .
Pforzheimer Str . 45 , 1 . Stock

Gottesdienst -Ordnung für die Pfarrgemeinde Herz -Jesu

Sonntag , 19 . August , 14. So. n. Pfingsten

Samstagnachmittag 3 bis 5 Uhr Beicht¬
gelegenheit für die Mädchen , von 5 bis
7 Uhr für Erwachsene , ebenso abends
8 Uhr .
Sonntag :

6 Uhr hl. Messe im Spital
Vz7 Uhr Beichtgelegenheit

7 Uhr Singmesse mit Predigt
V<9 Uhr Kindergottesdienst mit Kin¬

derpredigt und Generalkom¬
munion der Schulmädchen

VzlO Uhr Singmesse mit Predigt und
hl . Kommunion

11 Uhr Singmesse mit Predigt
V28 Uhr abends feierliche Muttergot¬

tesvesper vor ausg . Allerheik
Vor der VesperGenei alabsolution
für den III . Orden

Siedlung : 9 Uhr Singmesse mit Predigt

Unsere Gottesdienste (Werktag )
vom 19 — 25 . August

Montag , 20 . 8 ., 7 Uhr hl . Messe für Alfred
und Viktor Graf.

Dienstag , 21 8 ., 7 Uhr hl. Messe für Lina
Meier,8 UhrSeelenamt für Eduard Element .

Mittwoch, 22 . 8,7 Uhr Muttergofiesamt für
die Lebenden und Verstorbenen der Farn.
Kraft und Schindler .

Donnerstag , 23 . 8 . , 7 Uhr für den Antonius¬
opferstock ( letzte Woche) , 8 Uhr h . Mes¬
se für Edgar Geisert und verm . Schwager
Karl .

Freitag , 24. 8 . , 7 Uhr Antoniusopferstock ,
8 Uhr 1 . Leichenopfer für Eduard Ele¬
ment.

Samstag , 25 . 8. , 7 Uhr hl . Messe für Au¬
gust Fischer und Verstorbene der Familie .

CAPITOL Freitag bis Dienstag
„Die Kartause von Parma“

I . Teil Freitag 20 .00, Sa. 17.30 , 19.45 , So . 15.00, 17 .30 Uhr
II . Teil So . 19.45 , 22 .00, Montag und Dienstag je 20 .00 Uhr

Ein unvergleichliches Filmwerk , 5 mal preisgekrönt

Samstag und Sonntag um 22 .00 Uhr Spätvorstellung mit :

„Sträfling 3312“ Ein ungewöhnlich spannender Film

III I Frei (a" kis Sonntag 16 Uhr . Freitag 18.15,20 .30
ULI Sa. 17.00, 19. 15, 21 .30 Uhr , So . 14.00 , 16.00 Uhr

„Königskinder
“

mit Jenny Jugo als Prinzessin von Brandenburg
Peter von Eyck, Friedr . Schönfelder , Erika von Thellmann

Sonntag u . Montag 18. 15, 20.30 Uhr , ,Sträfling 3312 “

wandern leicht über - auch Ihr Kind
kann davon befallen werden

Goldgeist
KONTAKT INSEKTIZID
vernichtetKopf- u. Filzläuse radikal

nach einmaliger Behandlung

Badenia - Drogerie
Rudolf Chemnitz , Leopoldstrage

BEKANNTMACHUNGEN
Zwangsversteigerung

Am Samstag , den 18. August 1951 vormittags 10 Uhr , werde ich
in Ettlingen , Amtsgericht , Pfandlokal , gegen bare Zahlung im Voll¬
streckungswege öffentlich versteigern :

1 Bild , Stilleben , Ölgemälde , 1 Schreibtisch , 2 geschnitzte Stühle ,
1 zweitüriger Schrank (Altertum ), 1Vitrine m. Glasaufsatz , 1 Tuben -
verschliegmaschine , 1 Tubenfüllmaschine , ca . 20000 Tuben , neu .
Ettlingen , den 16. August 1951 Hasel , Gerichtsvollzieher

Lichtpausen
werden rasch und gewissenhaft ausgeführt

BUCHDRUCKEREI ALFRED GRAF
Ettlingen - Schöllbronner Straße 5 - Telefon 187
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BIS SAMSTAG . 25 . AUGUST 1951VON SONNTAG. 19. AUGUST 1951

Sonntag , den 1
7.00 Altkath . Andacht
8.00 Landfunk mit Volksmusik
8 .30 Aus der Welt des Glaubens
8.45 Morgenfeier der Methodisten
9.15 Geistliche Musik

10.30 Melodien am Sonntagmorgen
11.00 Dank an Kämpen
11.20 Das Meisterwerk
13.30 Fahrt durch die Heimat
14.10 Stunde des Chorgesangs

Montag, den
7.00 Kath . Morgenandacht

10.45 Die Krankenvisite
11.45 Kulturumschau
15.30 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert
16.45 Ober neue Bücher
17.00 Konzertstunde
18.00 Unterhaltungsmusik
18.35 Gartenfunk
19.00 Meister ihres Fachs

1. August 1951
15.00 Das bunte Notenkarussell
17.00 „Armer Vater Philippe “ ,

Hörspiel
17.55 „Alleweil ein wenig lustig "
18.30 Unterhaltungskonzert
19.00 Sport — Toto
19.30 Orch . Traversa -Schöner
20.05 Bayreuther Festspiele : „Die

Meistersinger " , 1. u . 2. Aufz .
22.45 Im Rhythmus der Freude

. August 1951
20 .05 Musik für Jedermann
21 .15 „Selbstlose Helfer “ — Vom

Sommereinsatz der Allgäuer
Bergwacht

22 .10 Zeitgenössische Musik
Malipiero : Sinfonia (Rundfk ..
Symphonieorch . Leitg . : Dr
Helm , Berlin ) u . a .

23 .00 Große Worte — kl . Fabeln
23.30 Kleines Konzert

SUDDEUTSCHER RUNDFUNK
Radio Stuttgart 528 m — 575 kHz

GlelcbMettoende Seodoofeo
5.00 Musik , Nachrichten (W)
6 .00 Choral , Tageswort (S )
6 30 Morgengymnastik (W)
6.40 Südwestd Helmatpost (W)
7.15 Morgenmusik |W , S)
7.55 Nachrichten , Wetter (W , S)
8.00 Das geht alle an <W )
8.10 Wasserstandsroeldungeo (W)
8.15 Unterhaltende Klänge CW)
9.00 tfachr ., Wetter , Musik CW)
9.45 Suchdienste CW)

(0 15 Schulfunk (W )

11.45 Landfunk (W)
12.00 Musik am Mittag (W , S)
12.45 Nachrichten . Wetter (W , S )
13 .00 Echo aus BadeD CW)
13.10 Werbefunk mit Musik CW)
15.00 Schulfunk CW)
15.4b aus der Wirtschaft tW )
17.45 SQdwestd Helmatpost fW)
18.45 Die Stimme Amerikas (W )
19.30 Zum Zeitgeschehen CW)
19.55 Nachrichten Wetter CW. S)
22.00 Nachrichten , Wetter (W S)
24 00 Letzte Nachrichten CW. S)

Donnerstag, der
7.00 Kath . Morgenandacht

11.15 Orchesterkonzert
11.45 Landfunk
15.30 Pußtaklänge
L6.Q0 Franzos . Kammermusik
16.45 „ Hochsommer im Berghof **
17.10 Die Volksmusik spielt
18.00 Klänge aus London
18.30 Sport gestern und heute
19.00 Die schöne Stimme

Freitag, den
7.00 Andacht der Baptisten

10.45 Die Krankenvisite
11.45 Kulturumschau
16.00 Nachmittagskonzert
15.30 Kinderfunk
16.45 Über neue Bücher
17.00 Frohe und heitere Weisen
18.00 Aus beliebten Operetten
18.35 Büroberufe für Mädchen
19.00 Unterhaltungsmusik

23. August 1951
20 .05 Geographisches Rätselraten
21.00 Tanzmusik von neuen Schall -

platten
21 .45 Programm nach Ansage
22 .1^ Hlndemith : Sonate für Horn

und Klavier (Dennis Brain
und Conrad Hansen )

22 .30 SS - und NKWD -Staat
23 .30 „Über allen Gipfeln ist Ruh *
0 .05 Jazz im Funk

i. August 1951
19.30 Herrmann Mostar : Im Namen

des Gesetzes
20 .05 Salzburger Festspiele :

3. Orchesterkonzert . — (Das
Festspielorch . Solist : Dietrich
Fischer - Dieskau , Bariton . Di -

. xigent : Wilh . Furtwängler )
22 .1O0Tanzmusik
22 .45 Programm nach Ansage
23 .15 Zur Unterhaltung

Dienstag, den 21. August 1951
7.00 Kath . Morgenandacht

11.15 Kleines Konzert
11.45 Landfunk
15.30 Orch . Adolf Wreege
16.00 Naehmittagskonzert

Das , Große Rundfunkorch . u .
die Stuttgarter Philharmoni¬
ker . Ltg . Fritz Mareczek

16.50 Frauenfunk
17.05 Kleines Konzert

18.00 Klänge der Heimat
18 .30 Mensch und Arbeit
19.00 Walzerklänge . — Harry Her¬

mann dirigiert das Große
Hamburger Rundfunkorch .

20 .05 Bayreuther Festspiele : „ Die
Meistersinger “ . 3. Aufzug

22.15 Tanzmusik
22.45 Programm nach Ansage
23.15 Tanzordi . Erwin Lehn

Mittwocb, den 22. August 1951
7.00 Kath . Morgenandacht

10.45 Die Krankenvisite
11.15 „ Der spanische Rosenstock “
11.45 Landfunk
14.15 Unterhaltungsmusik
14.30 Kinderfunk
15.30 Zwischenmusik
16.00 Leben und Werk des Friedo

Lampe
16.15 Zwei recht ? — zwei links

17.00 Für Eltern und Erzieher
17.15 Werke von Schumann
18 .00 Unterhaltungsmusik
19.00 Tanzorchester Erwin Lehn
20 .05 „Das Salz d . Erde " V. Giono
21 .05 Serenaden und Ständchen
21 .45 Mittel - und Ostdeutschland
22.10 Kleine Stücke zur Unterhltg
23 .00 Kleine Melodiediebereien
23.45 Das Nachtfeuilleton

7.00
11.15

11.45
14.00
14.15
15.00
15.40
16.00
17.00

Samstag , den 25. August 1951
Christen im Alltag
Kleines Konzert — Badische
Komponisten
Landfunk '
Quer durch den Sport
Der Zeitfunk
Unsere Volksmusik
Jugendfunk
Nachmittagskonzert
Filmprisma

17.15 Wunschkonzert aus Amerika
18.00 Bekannte Solisten
19 .00 Die Glocken von Buchen
19 .05 Die Stuttgarter Volksmusik
20 .05 Gute Laune — groß ge¬

schrieben
21 .00 Schlagererinnerungen
22 .10 Aus italienischen Opern
22 .45 Kleine Barmusik

0 .05 Das Nachtkonzert

Sonntag , den 19 . August 1951
9.00 Frohe Welsen (NW ) 18.15 Das Meisterwerk (NW )

11.00 Unterhaltungsmatinee (HR ) 19.30 Virtuose Klaviermusik (BR )
11.00 H . v . Hoffmannsthal (BR ) 20 .00 Abendkonzert (NW )
14.30 Was Ihr wollt , (NW ) 20.05 Großes Tanzkonzert (HR )
15 .00 Bunte Bühne ' (BR ) 22 .35 „Der Engel “ , Hörspiel von
15.45 Nachmittagskonzert (HR ) Frank Thieß (HR )
16.25 Musikbagatellen (BR ) 22.45 Rhythmus der Freude (NW )
16.45 Tanztee (NW ) 22.45 Wir bitten zum Tanz (BR )
17.00 Symphoniekonzert (BR ) 23.00 Schöne Melodien (HR )
18.00 Sport und Musik (HR ) 0 .30 Wir tanzen weiter (NW )

Montag, den 20. Angust 1951
9.40 Werke von Beethoven (HR ) 20.05 Schöne Volkslieder (HR )

14.15 Unterhaltungsmusik (NW ) 20.05 Operettenreigen (NW )
15.00 Für die Frau (BR ) 20.45 Von Melodie zu Melodie (HR )
16.00 Alte und neue Tänze (HR ) 21.00 Im Wachsfigurenkabinett16.25 Melodische Rhythmen (NW ) d . Madame Tussaud (NW )
16.20 Kammermusik (BR ) 21.15 „Besondere Kennzeichen " ,17.30 Klaviermusik (NW ) Hörspiel (HR )
18.00 Allerlei mit Musik (HR ) 22.30 Instrumenten -Wettstreit (BR )
19.00 Gute Bekannte (BR ) 23.00 Stunde d . Chansons (BR )
20 .00 .Salome * v . V . R . Strauß (BR ) 23.15 Neues auf Schallplatten (HR )

VON ANDEREN SENDERN
Donnerstag, den 23. August 1951

Bayerischer Rundfunk (BR)
Hessischer Rundfunk (HR)
Nordwestd Rundfunk (NW)

312,00 m ; KW = 48,70 m
208,47 m ; KW = 49 .00 m
309.00 m ; KW «* 41 . 15 m

14.35 Neue Schallplatten (BR )
15.00 Musik im Sommerwind (NW )
16.00 Münchner Philharmon . (BR )
16.00 Unterhaltungskonzert (HR )
16.50 Was Frauen interessiert (HR )
17.00 Konzertante Tanzmusik (HR )
17.00 Werke von Schubert (NW )
17.20 Walzer von Lanner (BR )
18.35 Aus der Wirtschaft (HR )
20 .05 Festspiele Bayreuth : „Die

Meistersinger " , 3 . Akt (HR )
20 .05 Musik am Abend (NW )
20.30 Heiter und fröhlich (BR )
21 .10 „Geheimakte CB 200 “ .

Hörsp . v . O . Haupt (NW )
21 .45 Die tönende Leinwand (BR )
22.20 Leonhard Frank liest (HR )
22 .30 Werke von Strawinski (BR )
22.35 Jazz -Musik (NW )
23 .15 Flöte und Flötenmusik (NWGleictableibende Sendungen

Freitag , den 24 . August 1951
14 .15 Musik vom Rhein (NW ) 20 .05 Musikal . Reise v . Schwa -
15 .40 Leichte Weisen (NW ) ben ans Schwarze Meer (HR )
16 .45 Schubert und Schumann (BR ) 21 .00 Aus bekannten Opern (NW )
16 .45 Am Rande bemerkt (HR ) 21 .10 Ihre Lieblingsmelodien (HR )

22.20 Armin Knah zum Geden -

HR
7.15 Frühkonzert
8.00 Frauenfunk
9.00 Nachrichten , Wetter
9.45 Heimkehrermeldungen

11.45 Der hessische Landbote
22.00 Nachrichten . Wetter

BR
8.00 Nachrichten

1.45 Suchdienst
11.15 Landfunk mit Musik

14.00 Marktberichte
19 .45 Nachrichten
24 .00 Letzte Nachrichten

NWPB
5.50 Für die Landwirtschaft
6.45 Nachrichten

11 .00 Musik am Vormittag
12 .30 Landfunk
19 .25 Hier spricht Berlin
22 15 Nachrichten

16 .50 Unterhaltungskonzert (HR )
17 .06 Musik des Barock (NW )
18 .35 Gewerkschaftsfunk (HR )
18 .50 Von den Hochschulen (NW )
19 .00 Gern gehörte Weisen (BR )
20 .05 Unterhaltungskonzert (NW )

ken (HR )
22.30 Kammermusik (BR )
22 .35 Tanzmusik (NW )
23 .05 Der Jazzklub (HR )
23.30 Tanzmusik aus London (BR )

Dienstag , den 21 . August 1951 Mittwoch, den 22. Angust 1951
14.15 Tanzmusik (NW ) 20.05 Tanzmusik aus Stuttgart (HR )16.00 Orchester Kurt Graunke (BR ) 20 .30 Schlagerbarometer (NW )15.40 Kleine Mischung (NW ) 21.15 Die bunte Folge (HR)16.00 Johann -Strauß -Konzert (HR ) 21.45 Der Filmspiegel (NW )
17 .00 Werke von J . S . Bach (NW ) 22.20 Antisemitismus — ein
17.00 Bücherstunde (HR ) deutsches Problem ? (HR )17.20 Lieder von Verdi (BR ) 22.30 Worte zur Nacht (NW )
18.30 Der erste Ehekrach (HR ) 23.00 Nachtkonzert (BR )
19.30 Wirtschaftskommentar (BR ) 0 .05 Orchester Edelhagen (HR )
20 .00 Sie wünschen ? (BR ) 0 .30 Tanzmusik (NW )

14.15 Operettenklänge (NW )
15.05 Werke von J . Haas (HR )
16.00 Tanzmusik (BR )
16.15 Unterhaltungskonzert (HR )
18.15 Sport der Woche (BR )
16.20 Filmmusik aus aller Welt (NW )
17.30 Berliner Feuilleton (NW )
19.00 Unterhaltungsmusik (HR )
20 .05 Festspiele Salzburg :

Orchesterkonzert (NW )

20.05 Festspiele Bayreuth :
„Die Meistersinger “ .
1. und 2. Akt

20.15 Festwoche ln Luzern :
-Symphoniekonzert

22.35 Tanzmusik
22 .50 Romain Rolland
23.00 Tanzmusik
23.00 Froher Tagesausklang
23.10 Aus neuen Filmen

(HR )

(BR)
(NW )
(BR )
(HR )

(NW )
(BR )

Samstag,
14.00 Kirche und Welt
14.15 Wiener Bilderbuch
15.15 Volkstüml . Wissen
15.30 Chormusik
16.00 Frohes Potpourri
16.45 Musik und gute Laune
17.10 Konzertstunde
19.00 Musik für dich
20.05 Alte und neue Schlager
20 .05 „Die Abenteuer des

den 25. August 1951
(BR ) Herrn Schmidt “ (HR )
(HR ) 20.15 Tanzmusik (BR )
(HR ) 21.15 Groß . Sommemachtsball (HR )

(NW ) 22 .05 Sportberichte (BR )
(NW ) 22 .25 Werke von K .F . Zelter (NW )
(HR ) 22 .30 Wir tanzen weiter (HR )
(BR ) 22.50 Von den Poeten (NW )
(BR ) 22 .55 Melodie und Rhythmus (NW )

(NW ) 23.10 Neue Schallplatten (BR )
1.00 Alte Tonfllmmelodien (NW )

Sonntag , den 19. August 1951
8.30 Evang . Morgenfeier
9.00 Aus der christlichen Welt
9.15 Kath . Morgenfeier
9.45 Kammermusik '

11.45 Für den Bauern
14.15 Jedem das Seinei Dazwischen

Berichte von 'der „ Großen
Woche in Baden -Baden “ ,
1. Renntag

15.00 Kinderfunk

15.30 Fröhliche Klänge . Dazwischen
Berichte von der „Großen
Woche “

16.30 Stimme der Heimat
17.00 Was euch gefällt !. Dazwischen

Berichte von der „ Großen
Woche in Baden -Baden “

18.30 Sportreportage
20.00 Musikfestwochen Luzern
22.20 Sport und Musik

Montag, den 20 . August 1951
6.50 Evang . Morgenandacht

15.00 Montags fängt die Woche an
15.45 Wirtschaftsfunk
16.00 Unterhaltungsmusik
16.30 „ Carl BaedeCker “
17 .00 Solisten -Konzert
17.30 Das Teegespräch
20 .00 Musik für dich !
21.00 Aus der Welt der Oper —

Solisten : Anneliese Küpper .

Rita Streich , Elfr . Trötschel ,
Elsa Varena , Lorenz Fehen -
herger , Dietrich Fischer -Dies¬
kau , Georg Hann . Josef
Metternich

22 .20 Klaviermusik . Jarnach : Sechs
kleine Stücke — Kleine
Rhapsodie : Walter Georgii

23 .00 Frage - ünd Antwortspiel mit
Musik

SUDWESTFUNK
Baden -Baden und Freiburg *= 363 m
Rheinsender 295 m - Reutlingen 195 m

Glelcbbletbende Sendungen
5.00 Beginn Musik . Nadir (W )
6.10 Marktberichte . Musik fW)
7 .00 Nadir .. Wetter . Musik CW. S)
7.10 Gymnastik und Musik CW)
7.20 Pressesdiau . Musik CW)
8.00 Nachrichten CW, S )
8.10 Eigenprogr d . Studios CW. S)
8.40 Musikalisches Intermezzo CW)
9.00 F d Hausfrau od Jugend CW)
9.30 Allerlei vom Tage (W >

11.00 Vormittagsmusik CW. S)
11.30 Eigenprogr . der Studios CW)

12.20 Mittagskonzert ^
12.45 Nachrichten . Vorschau CW, S)
18.00 Hier spricht Frankreich (W .S )
13.15 Musik nach Tisch CW)
14.00 Für die Jugend (W )
14.30 Franz Sprachunterricht CW)
17.40 Eigenprogr der Studios CW)
18.20 Aus dem Zeitgeschehen (W )
18.30 Musik zum Feierabend CW)
19.00 Oer Zeltfunk (W)
19.40 Tribüne der Zeit CW. S)
22 .00 Nachrichten CW. S >
24 00 Letzte Nachrichten CW. S )

6.50
15.00

15.45
16.00
16.45
17.00
17 30

6.50
15.00

15 .45

16.00
16.30
16-45
17.30

Donnerstag, den 23 . August 1951
Kath . Morgenandacht
Wirtschaftsfunk
Nachwuchs stellt sich vor :
Lore Löcherbach (Alt ) , Asta
Herkendell (Klavier )
Oda Schäfer : „Spiegelbild **
Sang und Klang im Volkston
Aufgaben des Bibliothekars
Klaviermusik .
Der Rechtsspiegel

20 .00 Operettenklänge
20 .40 Pflüger — Zum ersten Todes¬

tag von Ernst Wiechert
21 .00 Konzert des SWF - Orchesters

Leitung : Hans Rosbaud .
22.30 Gesang . Gitarren und

Serenaden
23.00 Deutschland ln der Welt¬

wirtschaft
23 .15 Musik zur Nacht

Freitag , den 24 . August 1951 ,
Evang Morgenandacht
Musik am Nachmittag mit
bekannten Orchestern
Der Christ vor der Geschichte
— Bericht v . den Salzburger
Hochschul wochen
Solisten -Konzert
Liebe kleine Erika . . .
Musik zur Unterhaltung
Welt und Wissen

20 .00 Die bunte klingende
Filmschau

20 .45 Gespräche in der Zeit
21 00 Die großen Meister : Borodin .

Strauß . Kodaly
22 .30 Klingende Kleinigkeiten

mit Helmut Zacharias
23 .00 Ludwig Hohl , ein Meister des

Aphorismus
23 .15 Für Kenner und Liebhaber

Dienstag, den
6.50 Kath . Morgenandacht

15.15 Sang und Klang im Volkston -
15.45 Der Arzt vor d . Unheilbaren
16.00 Die Unvollendete vollendet .

Schubert : Sinfonie Nr . 8 h -
moll mit Frank Mprricks Er¬
gänzung . Zwei Sätze in sin -
fon . Forrf

t6.45 Erzählung der Woche
17.00 Musik zur Unterhaltung

1 . August 1951
20.00 TanzrruBik — ‘neu äufgenom -

men . Wir stellen vor : Das
SWF -Tanzensemble . Leitung :
Helmut Zacharias

20.30 Hörspiel : „ Das große Netz “
22.20 Probleme der - Zeit
22.30 Straßburger Musikfest
23.15 Musik beim Festival of Bri -
% tain 1951
23 .30 Jazz 1951!

Mittwoch, den
6.50 Evang . Morgenandacht

15.00 Nachmittags -Konzert des
Schwäb . Sinfonie -Orchesters
Reutlingen . Leit . : Dr . Kloiber

16.30 Bücherschau
16.00 Stimme der Heimat
16.50 Sang und Klang im Volkston
17.20 Aus Wissenschaft u . Technik
20 .00 Melodienreigen mit belieb¬

ten Kapellen

22. August 1951
21 .30 Stimme der Gewerkschaften
21 .40 Sang und Klang im Volkston
22 .20 Klaviermusik
22 .30 Der Maler Toulouse -Lautrec
23.00 Tanzmusik zum Tages¬

ausklang mit bekannten Or¬
chestern

0.10 Swing -Serenade : Das George
Shearing -Quintett und der
Dave Brubeck - Combo

Samstag , den
6 .50 Kath . Morgenandacht

14.30 Gutgelaunt . . Eine kleine
Schlagerfolge /

14.50 Die Briefmarkenecke
15.00 W A . Mozart : Opern - Konzert

des SWF - Orchesters . Leitung :
Hans Rosbaud . Solisten :
Magda Laszlo . Rosi Schwai¬
ger , Hans Braun , Marcello
Cortis . Petre Munteanu

5 . August 1951
16 00 Uber " den Westwall geht

wieder der Pflug
16.30 Unser Samstagnachmittag —

„ Wochenend u . Sonnenschein "
17.30 Friedrich Sieburg spricht
20 00 Musik , die unsere Hörer

wünschen
22 .15 Sportrundschau
22.30 Der SWF bittet zum Tanz -

n io Wir tanzen weiter

Die Hälfte des Programms - Politische Sendungen
Neue Sende-Regeln des Rundfunks hinter dem „Eisernen Vorhang"

Die Intensivierung der politischen Pro¬
gramme des Rundfunks der Sowjetzone ist
von dem neuernannten Generalintendanten
Kurt Heiß (SED) angeordnet worden. Danach
sollen die einzelnen Landessender der Ost¬
zone in ihrer Programmgestaltung und Or¬
ganisation stärker zusammengefaßt werden
und häufiger als bisher Austausch-Sendungen
von Radio Moskau übernehmen. Das gesamteRundfunk-Programm soll vom 1 . Septemberan zu 50% mit politischen Wortsendungenbestritten werden. Bei den westdeutschen
Rundfunkanstalten machen die - politischenSendungen bis jetzt etwa 15 Prozent des Ge-
samtprogramms aus.

Für Westdeutschland
Wie in diesem Zusammenhang aus demBerliner Rundfunk verlautet , hat der Gene¬

ralintendant die Leiter der Landessender
aufgefordert , im „Zuge der Neuordnung des
Rundfunkwesens“ durch personelle Verände¬
rungen die Voraussetzung dafür zu schaffen,daß die Sendungen des Rundfunks der So-
wjetzone die Bevölkerung „besser anspre-
•hen “ Vor allem sollen die Propagandasen¬dungen nach Westdeutschland „völlig umge¬stellt" werden, da sie bisher „wirkungslosverpufft“ seien. Mit dieser Aufgabe wurdeder Kommentator des Berliner Rundfunks,Herbert Geßner, betraut , der früher bei Ra¬dio München tätig war, bevor er in die So-
•vjetzone ging .

Fernsehsender in Ostberlin
Ir. Osfberlin wird augenblicklich ein gro¬ßer Fernsehsender gebaut. Mit der Aufnahme*.-or. Fernsehsendungen rechnen Sachverstän¬

dige der volkseigenen Radio -Fernmeldetech¬
nik aber nicht vor zwei bis drei Jahren , weil
die Voraussetzungen für die Herstellungpreiswerter Fernsehgeräte im Osten wenigerals in Westdeutschland gegeben seien.Zur Verstärkung der Sendefrequenz des
Deutschlandsenders, der vorwiegend Pro¬
gramme für Westdeutschland zusammenstellt,wird in nächster Zeit in Nauen, nordwestlich
von Berlin, ein neuer 100-kW-Sender in Be¬trieb genommen, mit dessen Stärke das ge¬samte Bundesgebiet erreicht werden kann.Die Sendeanlagen in Königswusterhausen,südöstlich von Berlin, erwiesen sich infolgedes Kopenhagener Wellenplanes als unzurei¬chend .

SED lenkt auch Kinderfunk
Der Rundfunk der Sowjetzone steht nochimmer unter direkter Kontrolle der sowje¬tischen Kontrollkommission, die durch eigene

Verbindungsleute in den Funkhäusern ver¬treten ist. Ehe eigentliche Rundfunkarbeit
und di,e Personalpolitik werden jedoch vom
SED-Zentralsekretariat gelenkt Danebensitzt in jedem Funkhaus im Osten ein Beam¬ter des staatlichen Sicherheitsdienstes.Die meisten politischen Programme wer¬
den neuerdings in dem Funkhaus Grünau in
Ostberlin, das eigene Sendungen nicht aus¬strahlt , zentral für die Landessender pro¬duziert Die regionalen Stationen sollen künf¬
tig nur noch musikalische und heimatliche
Programme in eigener Regie übertragen,während alle anderen Sendungen, angefan¬
gen von den Nachrichten bis zum Kinder¬funk, von Berlin aus zentral gesteuert wer¬
den sollen .

„ Stimme Amerikas “ gern gehört
Eine kürzlich im Auftrag der US-Hoch-

kommission in Städten jenseits der Grenze
zur Sowjetzone erfolgte Meinungsbefragung
ergab, daß fast zwei Drittel der Ostzonenbe¬
völkerung zweimal wöchentlich die Sendun¬
gen der „Stimme Amerikas“ abhören.

„Woche der leichten Musik "
Vom Südd. Rundfunk geboten

In neun Veranstaltungen wird der Süd¬
deutsche Rundfunk in der Woche vom 14 . bis
21 . Oktober seinen Hörern und Besuchern
moderne Unterhaltungsmusik , Melodien aus
Tonfilmen und Tanzmusik vermitteln . Ne¬
ben bereits bekannten Werkten gelangen
neue Kompositionen und brillante Arrange¬
ments zur Aufführung. Eine Reihe inter¬
national bekannter Dirigenten und Kompo¬
nisten sowie Solisten wurden für die Mit¬
wirkung bei der „Woche der leichten Musik“
gewonnen.

Dirigenten: Wal Berg (Paris ) , Mark Lubbock
(London ) , Willy Mattes (Stockholm ) , Cedric
Dumont* (Basel) , Ernst Fischer. Franz Grothe.
Heinz Schröder, Fritz Mareczek, Erwin Lehn

Gesangssolisten: Lorely Dyer (London ) , Lys
Assia (Paris) , Bibby Johnson (Stockholm ) .John Hendrik (New York) , Ilse Hübener,
Hetty Plümacher, Ruth Zillger, Gitta Lind .Maria Mucke , Herbert Ernst Groh, Walter
Hauck , Willi Hofmann, Gerhard Wendlarid .
Heinz Woezel, Die drei Travellers.Instrumentalsolisten : Prof. Willy Neuge¬bauer, Trompete, Willi Glas . Flöte, Julius
Baßler und Willy Stech , Klavier.

Orchester: Das Große Orchester des Süd¬
deutschen Rundfunks, das Rundfunk-Unter¬
haltungsorchester, die Stuttgarter Philharn-yj-niker , das Orchester Cedric Dumont des¬

schweizerischen Landessenders Beromünster,
Erwin Lehn und sein Südfunk-Tanzorchester.

Das Programm umfaßt u . a . Kompositionen
von Hans Carste, Eric Coates. Noel Covard,
Willi Czernik. Cedric Dumont. Emst Fischer.
George Gershwin, Franz Grothe, » Jerome
Kern, Ludwig Kletsch, Mark Lubbock , Theo
Mackeben . Willy Mattes, Francesco Mignone,
Ivor Novello , Cole Porter . Max Schönherr,
Charles Trenet , Wal Berg, Charles Wildman.
Einige dieser Werke gelangen zur Urauffüh¬
rung. Die Gesamtleitung der „Woche der
leifchten Musik “ hat Hans Conzelmann.

Die Gattin Romain Rollands überließ dem Süd¬
deutschen Rundfunk ein vor kurzem erst unter
den nachgelassenen Schriften des Dichters wie¬
derentdecktes Schauspiel „Johanna von Piennes “
zur deutschen Erstsendung . Noch vor einer Büh¬
nenaufführung wird das Werk in einer Hörspiel - _
fassung am 19 . September 1951 , 20 .05 Uhr , unter
der Regie von Cläre Schimmel gesendet .

Dr . Oskar Janeke , der SekretäT der Deutschen
Akademie für Sprache und Dichtung , hat die
neugebildete Abteilung Wissenschaft und Lite¬
ratur des Süddeutschen Rundfunks übernommen .
Dr . Janeke wird seine Tätigkeit für die Aka¬
demie fortsetzen . Er zeichnet auch für die Lite¬
raturzeitung der Akademie „ Das literarische
Deutschland “ weiterhin verantwortlich . Als
Schriftsteller hat sich Dr . Janeke vor allem
durch seine Sprachglossen und duc ;ch das der
Interpretation des Prosakunstwerks gewidmete
Buch „Kunst und Reichtum deutscher Prosa *
einen Namen gemacht .

Der CS -Rundfunkberater bei Rias Berlin , Her¬
mann Kip Chevalier , ist aus dem Sender ausge¬
schieden . Er wird nach den USA zurückkehren ,
nachdem er in Stuttgart seine frühere deutsche
Sekretärin Elfi Betzier geheiratet hat . Kip Che¬
valier hatte von 1945 bis 1949 zusammen mit
Fred G . Taylor Radio Stuttgart aufgebaut , be¬
vor er zum Rias nach Berlin ging .
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Umschau in Karlsruhe
Einigung in der Milchindustrie

Karlsruhe (Iwb ) . In den nordbadisdien
Milchversorgungsbetrieben ist die Urabstim¬
mung über einen Streik abgebrochen worden.
Die Arbeitgeber haben sich verpflichtet, ihren
Arbeitern für die Monate Juli , August und
September siebenprozentige Zuschläge zum
Grundlohn einschließlich etwaiger Ausgleichs¬
zulagen zu zahlen Neue Verhandlungen über
die künftige Gestaltung des Lohntarifes sol¬
len bis Ende kommenden September abge¬
schlossen werden . Auch in Südbaden wird
mit dem Abbruch der Urabstimmung gerech¬
net . In den württembergischen Milchversor¬
gungsbetrieben ist jedoch di* Urabstimmung
noch im Gange. Der Vorschlag der Württem¬
bergischen Milchverwertung, ihren Arbeitern
für September und Oktober eine Beschaf¬
fungsbeihilfe von je 25 DM zu zahlen, wurde
von der Gewerkschaft nicht angenommen.

30 000 DM Schaden beim Rheinhafenbrand
Karlsruhe (Iwb ) . Bei dem Brand in den

Chemiewerken am Karlsruher Rheinhafen
wurden Sachwerte in Höhe von rund 30 000
DM vernichtet. Das Feuer konnte jetzt ge¬
löscht werden. Der Brand soll durch das Über¬
kochen einer chemischen Flüssigkeit entstan¬
den sein.

Im Baggersee ertrunken
Karlsruhe (Iwb ) . Beim Baden im Bag¬

gersee bei Karlsruhe ist ein 40 Jahre . alter
Mann ertrunken . Er hatte einen Herzschlag
erlitten . Damit hat sich die Zahl der in die¬
sem Sommer im Baggersee ertrunkenen Per¬
sonen auf vier erhöht.

Karlsruher Junge Gruppe
Anläßlich der Ausstellung im Garten des

Amerika -Hauses (Eingang Kaiserstr .) spricht
am Freitag , 17. Aug . , 19 .30 Uhr , Prof . Willi
Baumeister (Stuttgart ) zu dem Thema „Tra¬
dition und die Jugend “ . Eintritt frei . Die Aus¬
stellung ist werktags von 15 bis 19 Uhr ge¬
öffnet .

äus öer babifcfjen fjeimaf
Arbeitsbeschaffungsprogramm läuft an

Tauberbischof sheim (Iwb ) . Noch
in diesem Monat soll in den nordbadischen
Förderbezirken Tauberbischofsheim, Buchen ,
Mosbach , Sinsheim und Heidelberg das Ar-
beitstoeschaffungsprogrammanlaufen . Der zu¬
nächst vom Bundesfinanzministerium für die
Arbeitsbeschaffung in Württemberg-Baden
bereitgestellte Betrag von einer Million DM ,
zu dem noch eine weitere Million aus Lan¬
desmitteln hinzukommt, soll ausschließlich in
die nordbadischen Förderbezirke fließet ,~ weil diese Bezirke die größte Arbeitslosigkeitin Wfirttembferg -Baden haben . Die Projekte ,die in den nordbadischen Förderbezirken zu¬
nächst in Angriff genommen werden sollen,erfordern insgesamt fünf Millionen Mark. Es
handelt sich im einzelnen um die Erschlie¬
ßung von Industrie - und Siedlungsgelände,die Verbesserung der Wasserversorgung und
um Feldbereinigungsarbeiten . Auch im Kreis
Nürtingen sollen Notstandsarbeiten ausge¬
führt werden, wozu Arbeitslose aus den
nordbadischen Förderbezirken herangezogen
werden sollen . Das Landesarbeitsamt hofft ,daß diese Arbeitslosen aus Nordbaden im
Kreis Nürtingen Dauerarbeitsplätze finden
und fest ansässig werden können.
Zugverbindung Basel—Nürnberg überBretten

B r e 11 e n (ZSH) . Ein Fahrplanausschußder Bundesbahnverhaltung , der in Heilbronn
tagte , hat ein Programm zur Gestaltung des
Fahrplanes für das kommende Jahr ausge¬arbeitet , das u . a . als besonders bedeutsam
das Zustandekommen einer direkten Verbin¬
dung Basel — .Nürnberg über Karlsruhe —
T etten — Eppingen — Heilbronn wünscht.Damit würde am großen Fernverkehr eine
Strecke erschlossen, die bisher nur als Zu-

Drmger iur aie Bannveromaungen aumgarc —
Frankfurt und Stuttgart — Würzburg ge¬dient hat .

„Kurpfälzisches Winzerfest“ in Wieslocfa
Wiesloch (ZSH ) . Vom 1 . bis 10. Septem¬

ber findet in Wiesloch das „Kurpfälzische
Winzerfest“ statt . Höhepunkt dieses traditio¬
nellen Festes wird der historische Festzug
mit über 30 Gruppen und Bildern aus der
Geschichte der alten kurpfälzischen Weinstadt
Wiesloch sein .

Umbau des Heidelberger Schlachthofs?
Heidelberg (Iwb ) . Rechtsanwalt Dr.

Schötensack vom Heidelberger Tierschutzver¬
band forderte den Umbau des Heidelberger
Schlachthofs . Dr . Schötensack betonte , die
Tiere würden im Schlachthof in den viel zu
engen Stallungen so zusammengepfercht, daß
sie nicht genug Luft bekommen könnten . Dies
verstoße gegen die Bestimmungen des Tier¬
schutzgesetzes . Die Stadtverwaltung plant be¬
reits seit längerer Zeit einen Umbau des
Schlachthofes .
Freihurger schuf bestes SSdweststaat -Plakat

Heidelberg (ZSH ) . Beim Plakatwett¬
bewerb der Arbeitsgemeinschaft für die- Ver¬
einigung Baden-Württemberg wurde der erste
Preis nicht vergeben, da , wie die Arbeits¬
gemeinschaft mitteilt , keiner der Entwürfe
die gestellten Forderungen ganz erfüllt . In
den ersten Preis teilten sich daher Hans-
Georg Ebert, Ludwigshafen-Oggersheim und
Georg Lichtenegger, Freiburg . Den zweiten
Preis erhielt Erwin Maier, Stuttgart , den drit¬
ten Wolfgang Claus . Karlsruhe .

6,5 km Kabeldraht gestohlen
Hirschhorn / Neckar (Iwb ) . Unbekannte

Täter haben dieser Tage ein 6,5 km langes
Telefonkabel, das von Hirschhorn nach Schön¬
brunn führte , abgezwickt und entwendet . Die
Polizei nimmt an, daß es sich dabei um die
gleichen Täter handelt , die auch in der nahe
gelegenen Gemeinde Lobenfeld vor kurzem
ein Kabel von 1200 m Länge gestohlen haben.

Gefängnisstrafen für zwei Neapolitaner
Mannheim (Iwb) . Das Mannheimer Schöf¬

fengericht verurteilte in zwei getrennten Ver¬
handlungen zwei italienische Stoffhändler aus
Neapel zu drei bzw. sechs Monaten Gefängnis,
weil f sie sich unberechtigt im Bundesgebiet
aufgehalten hatten . Einer der beiden Neapo¬
litaner besaß nur ein Durchreisevisum. Der
Paß und- das Visum des anderen waren bereits
abgelaufen.

Schwere Unwetterschäden im Odenwald
Schwanheim (Iwb ) . Durch Hagelschlag

und Schwemmregen sind in der Gemarkung

Freiburg (lds) . Die Arbeitsgemeinschaft
der Badener begrüßte den Beschluß der ba¬
dischen CDU, ihre Neutralität in der Süd¬
weststaatfrage aufzugeben und wandte sich
gleichzeitig gegen einen von Südweststaatan¬
hängern der Partei veröffentlichten Aufruf,
der im Widerspruch zu den Empfehlungen des
Landesausschusses steht . In einer dpa über¬
gebenen Stellungnahme äußert die Arbeits¬
gemeinschaft der Badener ihre Genugtuung
über den Beschluß des CDU-Landesausschus-
ses , in der Neugliederungsfrage von der bis¬
herigen Neutralität der Partei abzugehen und
die gesamtbadische Lösung anzustreben . Die¬
sen Beschluß suche indessen eine kleine Min¬
derheit von Südweststaatanhängem der CDU
auszuhöhlen, indem sie — im Widerspruch
zu der jetzt festgelegten Parteilinie — , in
einem Aufruf ihre Wähler auffordere, „ohne
Rücksicht auf die von der Partei ausgespro¬
chene Empfehlung so zu stimmen, wie es die
bessere Einsicht gebiete“ . Es werde von Inter¬
esse sein , betont die Arbeitsgemeinschaft, zu
hören, wie die Landesleitung der CDU Baden

Schwanheim bei Hirschhorn in den letzten
Tagen 95 Prozent des Haferbestandes vernich¬
tet worden. Der Ausfall bei Weizen beträgt
etwa £0 bis 70 Prozent. Der Tabakbau in
Waldwimmersbach ist zu 50 Prozent vernich¬
tet worden.

\
36 Verkehrsunfälle im Kreis Sinsheim

Sinsheim (ZSH) . Im Juli ereigneten sich
im Kreis Sinsheim 36 Verkehrsunfälle , wobei
zwei Personen getötet und 31 verletzt wur¬
den . Der Sachschaden belief sich auf 34 000
DM. Außerdem wurden der Polizei neun
schwere und 30 leichte Diebstähle gemeldet.

Immer der Billigste
Pforzheim (Iwb ) . Unter den Angeboten

mehrerer Ingenieurbüros für die Planungs¬
arbeiten zum Bau einer Straße von Niefem
nach Kieselbronn befand sich eines , in dem
keine feste Honorarsumme genannt war . La¬
konisch stand in dem Schreiben: „Immer zehn
Prozent billiger als der Billigste.“

50 Jahre Eisenbahn Neustadt-Donaueschingen
N eustadt (ZSH ) . Dieser Tage sind es

50 Jahre , daß die Anschlußstreckeder Höllen -
talbahn von Neustadt nach Hüfingen-Donau -
eschingen in Anwesenheit des Großherzogs
Friedrich I . feierlich eröffnet und am darauf¬
folgenden Tag dem Verkehr übergeben
wurde. Zugleich wurde die 14 Jahre ältere
„Sekundärbahn“ Freiburg-Neustadt, die durch
die enge Klamm des Höllentals führende
Bahn, zu einer „Vollbahn“ ausgebaut, d . h .
ihre Linienführung begradigt.

Kreisvorsitzender des BIIE in Haft
Säckingen (swk ) . Der Kreisvorsitzende

des Blockes der Heimatvertriebenen und Ent¬
rechteten, Müller, welcher wegen Verdachts
der Bigamie und wegen anderer Delikte in
Säckingen in Untersuchungshaft genommen
wurde und in der Zwischenzeit nach anfäng¬
lichem Leugnen ein Geständnis ablegte, wurde
vom BHE-Uandesverband Südbaden mit so¬
fortiger Wirkung seines Amtes enthoben. Mit
der Wahrnehmung der Geschäfte des Kreis¬
vorsitzenden wurde Landrat zvW . Förster be¬
auftragt .

'

Wirtschaft in Kürze
Das Bundesernährungsministeriumhat für die

Zeit vom 16 . August bis 30 . September insgesamt
200 000 Tonnen Zucker freigegeben. Davon sind
2000 Tonnen für die Anbauprämien bestimmt.

Die „Deutsche Musikmesse 1951“ findet in
Düsseldorf vom 31 . August bis 5. Septemberstatt. Wie die Messeleitung mitteilt, ist das In¬
teresse des In- und Auslandes für die Ausstel¬
lung sehr groß . Es werden eine Reihe von Neu¬heiten auf dem Gebiet des Musikinstrumenten -
baues gezeigt werden.

auf die Unbotmäßigkeit dieses kleinen süd¬
weststaatlichen CDU-Flügels antwortet . In
einer Partei wie der SPD wäre diesen Abge¬
ordneten aus disziplinären Gründen der Par¬
teiausschluß sicher .

Staatspräsident Wohieb und Uberlandesge¬
richtspräsident Dr . Zürcher nahmen in Donau -
eschingen zu den vom Bundestag verabschie¬
deten NeugliederungsgesetzenStellung. Woh¬
ieb bezeichnete das Blitzgesetz als ein Ge¬
setz, bei dem mit der Demokratie „Schind¬
luder getrieben“ worden sei . Er betonte er¬
neut , daß ein Gesetz , das verfassungswidrig
sei , vor einer Entscheidung durch den Ver¬
fassungsgerichtshof nicht durchgeführt wer¬
den könne. Dr . Zürcher wies auf die unhalt¬
bare Situation hin, die durch den Erlaß des
zweiten Neugliederungsgesetzes entstanden
sei. Ferner sagte Dr . Zürcher, Bonn werde
sich im Hinblick auf die möglichen Auswir¬
kungen auf andere Länder des Bundesgebie¬
tes die Anordnung des Bundeszwangsund die
Einsetzung eines Bundeskommissare in Süd¬
baden reiflich überlegen.

Altbadener erwarten Parteimafinahmen
Gegen Sfidweststaafanhänger der CDU

700JAHR € MARI € N
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POST
Eine Sondermarke zu 10+ 5 und 20+ 5 Pfennig
bringt die Bundespost zur 700-Jahrfeier der Lü¬
becker Marienkirche in grün und rot heraus. Die
Marken zeigen einen Ausschnitt aus den be¬
rühmten mittelalterlichen Kalkmalereien der
Kirche , die bis 1476 die Wände schmückten und
bei der jetzigen Instandsetzungfreigelegt wurden

2£us öen Dtacf)öar(änöem
Motorschiff mit 47 Schülern gesunken

Ein Achtjähriger vermißt — Fünf Verletzte
ins Krankenhaus eingeliefert

Nackenheim (ld). Das mit 47 Schü¬
lerinnen und Schülern höherer Lehranstalten
aus Heidelberg und Umgebung besetzte Mo¬
torschiff „Seestern“ aus Mühlbach am Neckar ,
ein ehemaliges WehrmachtschneUboot, stieß
auf der Höhe von Nackenheim am Rhein,
zwischen Oppenheim und Mainz , mit einem
Motorfrachtschiff zusammen und sank sofort.
Die Passagiere und das Schiffspersonal konn¬
ten sich zum größten Teil retten . Nach Mit¬
teilung der Strompolizei wird ein 8jähriger
Schüler, der Sohn des Reiseleiters, Studien¬
rat Dr. Stopp, noch vermißt. Fünf der Ge¬
retteten mußten mit Verletzungen in ein
Mainzer Krankenhaus eingeliefert werden.

Die Schüler, die sich auf dem gesunkenen
Motorboot befanden , waren auf der Heim¬
reise von einem vierzehntägigen Ferienauf¬
enthalt in Holland. Als der „Seestern“ von
dem 500-Tonnen-Motorschlepper „Rhenus 41 “
am Heck gerammt wurde und in wenigen
Augenblicken sank, bemächtigte sich der Kin¬
der eine Panik . Während sich die gesaunte
Besatzung des Motorschleppers bemühte, die
im Wasser treibenden Schüler' zu retten , eil¬
ten auf die Angst- und Hilferufe hin zahl¬
reiche Winzer, die auf dem linksrheinischen
Ufer in den Weinbergen arbeiteten , zu Hilfe .
Erst nach Abschluß der Rettungsarbeiten
wurde festgestellt , daß der 8jährige Sohn des
Reiseleiters fehlte . Auch sämtliche Fahrzeuge
der Wasserschutzpolizeistationen von Mainz ,
Wiesbaden und Germersheim eilten sofort an
die Unfallstelle und legten an dem Motor¬
schlepper an , der nach dem Zusammenstoß
Anker geworfen hatte . Die Untersuchung der
Ursache des Unglücks ist noch nicht abge¬schlossen . Das gesunkene Boot liegt an einerStelle , an der der Rhein 12 Meter tief ist.

Von einer Flakgranate zerrissen
Viernheim (Iwb ) . Der 18jährige Dach¬

decker Froschauer wurde in Viernheim voneiner explodierenden Flakgranate zerrissen.Der junge Dachdecker hatte die Granate im
Garten seiner Eltern gefunden und in einen
Schraubstock gespannt , um die Messingteile
zu entfernen . Dabei explodierte das Geschoß .Die Splitter rissen dem 18jährigen den Unter¬
leib auf . Froschauer war sofort tot.
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Ralf Hartmann aber erwachte . Erwachte
aus einem Traum , der sich nicht erfüllte .
Mit aller Kraft entriß er sich dem Zauber
der Frau . Fühlte sie denn nicht, daß er ihr
beinahe erlegen war ?

Edith aber wandte sich langsam um . Ihre
Stimme klang zitternd und leise : „ Fertig ? "

„ Ja !"
Was hätte er darum gegeben , wenn die

stolze Frau ihm selbst die Hand gereicht
hätte , ihm gesagt hätte . . . ja was?

Ralf Hartmann zwang sich zur Kühle und
Ruhe . Was denn ? Sie liebte ihn ja nicht!
Sie würde seine Liebe dulden , ertragen . . .

Nein ! Das konnte er nicht. Keine Liebe
aus Mitleid , aus Gefälligkeit , aus Verpflich¬
tung . Liebe um Liebe ! Oder nichts !

Er bot ihr den Arm.
Blaß, gefaßt und höflich. Wie immer.

18.
In der Diele schaute Lonny noch einmal

klopfenden ' Herzens in den Spiegel .
Sie wollte immer noch einmal sehen , ob

sie in der .großen glänzenden Gesellschaft
auch würdig präsentieren konnte .

Aus dem rosa Abendtäschchen holte sie
schnell Doch den silbernen Kamm und glät¬
tete das Blonde Kraushaar .

„ Alles in Ordnung ! * sagte eine lachende
Stimme . „ Alles !*

Lonny wandte sich um .
Sie sah in das übermütig lachende Ge¬

sicht eines jungen Mannes , und jetzt er¬

kannte sie den — Wäschereisenden von
heute morgen !

Nanu , wie sah er aber aus !
Ein tadelloser Frack von erstem Schnitt,

blitzende Lackschuhe, eigentlich ein hüb¬
scher Kerl ! Das ging ihr plötzlich und
sprunghaft durch den Sinn ! Und was er für
schöne Augen hatte . Lustig, übermütig und
in der Tiefe doch warm und gut .

. Nun , sind Sie ' erstaunt , gändiges Fräu¬
lein , mich hier zu sehen ? Aber die gnädige
Frau hat mich eingeladen ! Ob Sie’ es glau¬
ben oder nicht !"

„ Aber bitte . . * meinte Lonny , rot wer¬
dend . „ Warum denn auch nicht Sie sind
doch . . .

*
Nun stockte sie und wurde noch röter .
. Was bin ich ? Ach so ! Sie meinen . . .

einigermaßen repräsentabel ?*
. Ah ! " sagte Lonny und schritt neben ihm

her dem großen Saal zu , in dem sich jetzt
die ersten Gäste schon versammelt hatten .
„ Wissen Sie, es sind furchtbar viel feine
Leute hier . Ich habe etwas Angst , denn ich
mache eine so große Gesellschaft ' zum
erstenmal mit. Und da freue ich mich , daß
auch Sie . .

"
Nun schwieg sie und wurde noch röter .
„ Welchen Beruf man hat ist doch gleich ! "

sagte Karl Landsberg und verbiß ein Lä¬
cheln. „ Nicht wahr ? Wenn nur der Mensch
wertvoll ist !"

Lonny schlug die schönen dunkelblauen
Augen voll zu ihm auf.

Es lag Überzeugung und Reinheit in
ihren Worten , als sie schlicht erwiderte :

„ Ja . ganz gleich !"
Er bot ihr jetzt den Arm und führte sie

in den Saal . Edith kam ihnen entgegen .
„ Schon bekannt ? " meinte sie lächelnd .

„ Also, dann will ich die Vorstellung nur
pfo forma wiederholen . Das ist Herr . . . "

„ Landsberg ! * sagte er jetzt , ihr schnell
ins Wort fallend und sich vor Lonny ver¬
neigend udö Edith einen lächelnden Blick
zuwerfend .

Aber ehe sie noch etwas erwidern
konnte , kam der alte Geheimrat Ellisen.
ein alter Freund Ottings , a'uf sie zu und
Landsberg und Lonny waren wieder allein .

„ Wollen wir schauen , wo wir sitzen ?"
' Triumphierend holte er die Tischkarten .

„ Neben Ihnen ! Sehen Sie. mein Glücks¬
stern ist mir hold !“

„ Oh ! ' Wie poetisch ! " lachte Lonny jetzt .
„ Immer bei einer schönen Frau !"
„ Immer . . . "
Ein leiser Schatten glitt über Lonnys

fröhlich strahlende Augen.
„ Ich glaube , Sie sind ein arger Frauen¬

freund und Scbme ' chler !"
Karl Landsberg wurde ernst .
„ Nicht so , wie Sie jetzt denken , mein

gnädiges Fräulein ! Ich erfreue mich an
einer schönen Frau , ich bewundere sie,
wie man ein Kunstwerk , ein schönes Bild
bewundert . . . aber das ist alles . . . "

„ Und nun zu Tisch !"
Er bot ihr den Arm . in den sie sich ver¬

gnügt einhakte . Es wurde ein heiteres
Mahl . Trotz des ernsten Gesichtes der
Hausfrau , die sich bemühte , ihre wahre
Sti mm ung nicht merken zu lassen .

Geheimrat Ellisen hielt eine schwung¬
volle Rede, heiter und lustig wurde der
Ton . in den auch schließlich Edith mit ein¬
stimmte .

Dann klangen die Geigen zum Tanz.
Karl Landsberg hielt Lonny Ehmke fest

im Arm und tanzte , tanzte !
„ Jetzt aber ein bißchen Pause ! " bat sie.

„ Sie beschlagnahmen mich ja ganz !"
Karl Landsberg umfaßte die anmutige ,

frische Gestalt mit einem warmen Blick.

Wie reizend sie war , die kleine Ver¬
wandte des Hauses . «

Eine köstliche Wärme quoll in ihm auf.
Liebe kleine Lonny , flüsterte er vor sich
hin . Dann erschrak er . Donnerwetter , alter
Junge ! Du bist ja verliebt , rechtschaffen
verliebt ! Hatte sie gehört . . . ?

Nein ! Lonny hatte es nicht gehört ! Edith
hatte sie für einen Augenblick fortgeholt
und mit einigen Freunden des Hauses be¬
kannt gemacht .

Jetzt kam sie zurück.
„ Jetzt gibt es etwas ganz Feines !“ sag

sie . strahlend wie ein Kind. „ Eine Polo¬
naise durch den Park !"

„ Bitte ! "
Wieder reichte ei ihr, wie schon so oft

an diesem Aoend , den Arm . Unter den
Klängen der Musik gings hinaus m die
warme Sommernacht . Durch den dunklen
Park . Die Sterne blitzten , kleine Pech¬
fackeln , die an den Bäumen befestigt wa¬
ren , leuchteten auf.

„ Stehenbleiben !" rief jetzt die Stentor¬
stimme des alten Sanitätsrates , der einen
blutjungen Backfisch am Arm , die Polo¬
naise angeführt hatte .

Alles gehorchte . Bin Gewirr von tragen¬
den , lachenden Stimmen . Und dann plötz¬
lich e 'n funkelndes Blitzen, ein Knattern . .
an einer freien Stelle , an der man
den ganzen • Abendhimmel sehen konnte ,
brannte plötzlich etwas auf. Leuchtkugeln .
Raketen und nun in flimmernder Silber¬
schrift ein Name . . , Edith!

„ Eine kleine Überraschung , Edith !" sagte
Ralf Hartmann jetzt , höflich wie immer

Er stand neben ihr , sie hatte noch d :?
Hand in seinen Arm gelegt und sah ihn
an.

Fortsetzung folgt
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